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»Abonnements⸗Einladung. 


nehmigung der Strafverfolgung nachgeſucht wor⸗ 


Auffaſſung des genialen Schotten eigentlich eins ſelt dem Bekanntwerden des Begleitſchreibens 


gegenwärtig find fie, well bie Zeugen unluter⸗ 


den. Hierüber hatte das Haus Beſchluß zu! ſind, läßt aber leider die Gegenwart, vor allem] ſeine Schrift geändert, um fie dieſem anzuähn⸗ eſſaut ſcheinen, auf 10, ja ſogar auf 5 

Wir eröffnen hiermit ein neues Abon-faſſen. Eine ſchwache Mehrheit entſchied ſich] der dichteriſch thätige Theil unſerer Zeitgenoſſen] lichen. Sie haben vor ſich einen Brief Eſterhazys, Franken herabgeſunken. Frau Reéjane, die 

N dafür, die Genehmigung zur Verfolgung des eim weiteſten Umfange vermiſſen! den dieſer ſelbſt ohne Zögern als echt anerkannt in Saint⸗Malo ein Gaſtſpiel giebt, wohnte 

nement für den Monat September auf „hundsgemeinen“ — wie ihn Herr v. Levetzow Als Goethe ſich anſchickte, feine ruhmpolle hat und der von 1894 iſt. Legen Sie das Be- dieſer Woche der Gerichtsſitzung zweimal bei. 
die täglich einmal erſcheinende Pom⸗ſ charakteriſirte — aber von keiner Seite für] Laufbahn zu betreten, da herrſchte in der deut- gleitſchreiben in die Mitte, den anerkannten Brief. Nach der erſten mußte fie in Saint⸗Malo auf⸗ 
merfche Zeitung mit 35 Pf auf beachtenswerth gehaltenen Artikels zu ers |jchen Literatur ein chaotiſches Durcheinander vers | Eſterhazys zur Linken und eine beliebige Schrift] treten, aber fie war fo ergriffen von dem Drama, 

jr 9 7 theilen. Da dieſer Artikel ſich auf die worrener, ſich widerſtreitender Strömungen. Welt | Dreyfus’ zur Rechten; werfen Sie einen Blick] das ſich vor den militäriſchen Richtern abwickelt, 


die einmal taglich erſcheinende Stettiner 
Zeitung mit 35 Pf. Beſtellungen 


nehmen alle Poſtanſtalten an. 
Die Redaktion. 


Das Abgeordnetenhaus 
berieih geſtern zunächſt in dritter Leſung das 
Berliner Gerichtsorganiſationsgeſetz. § 1 wurde 
in namentlicher Abſtimmung mit 215 gegen 
63 Stimmen, ſodann mit großer Mehrheit der 


Geſetz angenommen. — Bei Berathung des vom 
3 [ war die Streichung 
f 1 DAL Die 

— * — wiederhergeſtellten 8 4 von 
nationalliberaler Seite beantragt worden. Der 
Antrag wurde von den Abgg. Kirſch, Träger und 
Dr. Göſchen begründet, während der Juſtiz⸗ 
miniſter darlegte, daß die betreffende Beſtimmung 
geltendes preußiſches Recht geweſen ſei und zu 
ihrer Aufhebung kein Grund vorliege, wohl aber 
umgekehrt aus der Nichtanwendung derſelben zu 
ſchließen ſei, daß eine Gefahr für die Aktien⸗ 
eſellſchaften und Kommanditgeſellſchaften auf 

ktien darin nicht liege; durch die Streichung 
werde eine Rechtsungleichheit zu Gunſten der 
Aktiengeſellſchaften, Kommanditgeſellſchaften auf 
Aktien und aller übrigen juriſtiſchen Perſonen des 
Erwerbslebens geſchaffen. Ihm trat der Abg. 
Gördler bei. In namentlicher Abſtimmung 
wurde die Streichung des § 4 mit 159 gegen 
130 Stimmen beſchloſſen. — In der. General: 
debatte zum Bürgerlichen Geſetzbuch wendeie ſich 
zunächſt Abg. ne die Art, wie das 
Geſetz wegen Penſionirung der Richter gehand⸗ 
— werde, und Abg. v. Strombeck Fü e an, 


Reſt und in der Schlußabſtimmung das ganze 


zurückgekommenen Ansfünmungee | 


Verhandlung des Herrenhauſes über die Graf 
Mirbach'ſche Reſolution in Sachen des Schutzes 
der Arbeitswilligen bezog, ſo gab die Erörterung 
einem Mitgliede der damaligen Minderheit, dem 
Grafen Hutten⸗Czapski, Gelegenheit zur Zurück⸗ 
weiſung der Verſuche, die Abſtimmung jener 
Minderheit gegen das vom Reichstage abgelehnte 
Geſetz zu verwerthen. Der Redner ſtellte noch⸗ 
mals nachdrücklich feſt, daß in der Sache ſelbſt 
das ganze Haus mit dem Antragſteller durchaus 
einer Meinung war. 


beiße. 
b Zum 28. Auguſt. 
Hundertundfünfzig Jahre ſind verfloſſen, ſeit 
Goethe zu Frankfurt a. M. das Licht der Welt 
erblickte. Wunderſame, ungeahnte Wandlungen, 
ſchickſalsſchwere Ereigniſſe, Aufgang und Nieder⸗ 
gang, Werden und Vergehen, den blutigen Feuer⸗ 
chein, der das Alte verzehrt, wie den ſanften 
urpurglanz des Morgens, in dem ſich das Neue 
zum Lichte emporringt, alles dies ſchließt jene 
Zeitſpanne wie kaum eine zweite in ſich. Aber 
trotz alles Wechſels und Wandels — Goethe lebt 
jugendfriſch, wie einſt in den Tagen ſeines Erden⸗ 
wallens, unter uns fort, er iſt nicht geſtorben 
und nicht veraltet, ſeine Werke bleiben, wie Car⸗ 
lyle ſagt, als ewiges Beſitzthum erhalten, „eine 
tauſendſtimmige Melodie der Weisheit, welche 
jeder hören kann, der da Ohren hat zu hören“. 


Was Schmoller im Hinblick auf Bismarck! 


urtheilt, daß die breiteſte Wirkſamkeit großer 
Männer erſt nach ihrem Tode beginnt, gilt in 
ganz beſonderm Maße auch von Goethe. Seine 
Dichtungen haben ſich ſchrittweiſe die Welt er⸗ 
obert. Ihr ewiger Schönheitsgehalt hat an den 


ſchmerzliches Weſen und unklares kraftgenialiſches 
Dränger⸗ und Stitrmerthum rangen um die 
Palme. Aber Goethe arbeitete ſich mit nie er⸗ 
ſchlaffender Willenskraft aus dem Chaos zu un⸗ 
verwundbarer Heiterkeit und Klarheit durch. Un⸗ 
ſereͥ „Modernen“ und „Jüngſtdeutſchen“ treiben 
es ähnlich, wie einſt die Dichterlinge der Goethe⸗ 
ſchen Jugendzeit. Auch ſie gefallen ſich in un⸗ 
aufhörlicher Selbſtbeſpiegelung des eigenen kleinen 
Ichs, kokettiren mit erfundenen Schmerzen und 
ſehen die Dinge nicht, wie ſie ſind, ſondern in 
fratzenhafter Verzerrung. Da kann allein die 
Rückkehr zu Goethe helfen; ſein Vorbild muß 
zum Sterne werden, der mit ſieghafter Klarheit 
die Nebel des Chaos durchbricht. Ein Auge, wie 
er es beſaß, das in die Dinge hinein und durch 
ſie hindurch ſieht und ein ſtarkes Herz, wie er 
es ebenfalls beſaß, das äußeres Geſchehen in 
innere Kraft zu wandeln weiß, das bleiben für 
alle Zeit die Grundlagen wahrhaft dichteriſchen 
Könnens. Mo dieſe Einſicht ſiegt, da fliehen gar 
bald die Trug⸗ und Schattenbilder „jüngſtdeut⸗ 
ſcher Poeſte“. 


Die Vorgänge in Frankreich. 
Wenn bisher die Sitzungen des Kriegs⸗ 
gerichts in Rennes ernſt verliefen und nur zu⸗ 
weilen aufregende Scenen boten, ſo kam in der 
geſtrigen Sitzung auch die Komik zur Geltung 
durch die Vernehmung des Schriftſachverſtändigen 


Bertillon, welcher ſchon bei feiner Verneh⸗ 
mung vor dem Kaſſationshof einen vollen Heiter⸗ 


auf die drei Schriften. Sie brauchen keine 
Schriftkenner zu ſein, Sie werden ſofort die un⸗ 
bedingte Gleichheit der Schrift des Begleit⸗ 
ſchreibens mit derjenigen. Eſterhazys, die un⸗ 
bedingte Verſchiedenheit von derjenigen Dreyfus“ 
feſtſtellen.“ Das Kreuzverhör iſt ſehr bewegt. 
Man hatte ſeltſam gefunden, daß Gobert 1894 
Dreyfus Namen kannte, als er ſein Gutachten 
abgab, obſchon General Gonſe, der ihm das Be⸗ 
gleitſchreiben zur Prüfung übergeben, den Namen 
Dreyfus nicht genannt hatte. Gobert erklärt, er 
habe mit dem Begleitſchreiben das Perſon⸗ 
beſchreibungsblatt des Angeklagten erhalten, wo 
nur der Name fehlte, Geburtsjahr und Ort, 
Lebenslauf, mililäriſcher Rang waren angegeben. 
Mit Hülfe dieſer Angaben konute Gobert den 
Namen ſofort finden, als er die Rangliſte öffnete. 
Gonſe: „Welche Rangliſte?“ Gobert: „Die ge⸗ 
wöhnliche, die im Buchhandel iſt.“ Gonſe: „In 
dieſer Rangliſte iſt das Geburtsjahr der Offiziere 
gar nicht augegeben.“ Gobert: „Ich wiederhole 
beſtimmt, daß ich alle Angaben in der Rangliſte 
gefunden habe. Man ſchaffe ſie hierher.“ 
Gonſe ſucht dem Zeugen Ungenauigkeiten in der 
Angabe der Tageszeit nachzuweiſen, zu der er ein 
oder das andere Mal bei Gonſe und Boisdeffre 
war, und wird vom Zeugen mit ſolcher 
Empörung Lügen geſtraft, daß der Vorſitzende 
ihn warnen zu müſſen glaubt. Noch 
andere Generalſtabszeugen miſchen ſich ein und 
verrathen eine außerordentliche Wuth gegen den 
Zeugen, obſchon es ſich immer nur um ganz 
unerhebliche Ereigniſſe handelt. Weiter wurde 
geſtern noch bei Beginn der Verhandlung ein 
ärztliches Zeugniß verleſen, wonach Du Paly de 


keitserfolg erzielte. Dieſelbe Heiterkeit rief ſchon 
ſein geſtriger Eintritt in den Saal hervor, als 
hinter ihm drei Soldaten erſchienen, welche 
ſchwer bepackt waren mit Kiſten und Koffern, 


Clam außer Stande ſei, nach Rennes zu kom⸗ 
men; da dies Zeugniß nur von 4 Privatärzten 
unterzeichnet iſt, beantragt Labori, einen 


daß fie ſich von der Bühne weg wieder auf die 
Fahrt begab und bei der Eröffnung der Verhand⸗ 
lungen neben Severima, der ſtreitbarſten unter 
den Dreyfuſianerinnen, Platz nehmen konnte. 

Bertillons Beweisführung wird von der 
Preſſe verhöhnt, von den Nationaliſten nur 
furchtſam vertheidigt. 

Im Uebrigen gehen heute nur knappe Mel⸗ 
dungen aus Frankreich ein, die „Droits de 
homme“ erzählen, der Leutnant, welcher den 
Kapitän Dreyfus am letzten Montag in den 
Gerichtsſaal führte, ſei wegen Unterlaſſens der 
Ehrenbezeigung dem Angeklagten als ſeinem Vor⸗ 
geſetzten gegenüber mit 30 Tagen Arreſt beſtraft 
worden. — Guerin legte geftern auf die Poliziſten 
an und beſchimpfte ſie. Die Bevölkerung iſt 
äußerſt erregt über die Frechheit des Rebellen 
und mißmuthig über das Zaudern der Re⸗ 
gierung. 

Im geſtrigen Miniſterrathe theilte der Mi⸗ 
niſter für die Kolonien Depeſchen mit, die an der 
Ermordung des Oberſtleutnant Klobb keinen 
Zweifel mehr laſſen. Die Miſſion Vounlet⸗ 
Chanoine wird von jetzt ab als im Aufftande 
befindlich angeſehen. 

Der Mailänder „Corriere della Sera“ bringt 
ausführliche Einzelheiten über die Verletzung des 
diplomatiſchen und auch des brieflichen Geheim⸗ 
niſſes in Frankreich. Das Blatt verſichert unter 
Anderem, der Sekretär einer Botſchaft in Rom 
(vertraulich der deutſchen) erhielt dieſer Tage 
einen Brief aus Paris mit Verſpätung und den 
unzweidentigen Zeichen gewaltſamer Eröffnung. 


Aus dem Reiche. 


Die Enthüllung der Denkmäler Kaiſer 
Karls IV. und König Friedrichs des Großen in 


f er ſeinen vom Hauſe abgelehnten] Ufern Themſe wie der Seine und jenſeit des] Mappen, Taſchen und Tafeln. Bertillon bittet] beamteten Arzt mit der Unterſuchung du Paty's . x : ; 2 
) Antrag = Ersatz für verfallene Zins⸗ Ozeans einer neuen Offenbarung gewirkt] fofort um die Erlaubnſß, den ganzen mitge⸗ zu beauftragen, der Antrag wird aber abgelehnt. der Siegesallee wird, wie bereits erwähnt, in 
In der Einzel⸗ eriſchen Schaffen aller Kultur⸗ brachten Vorrath auspacken zu können, um die Carriere lieſt weiter einen Brief von Frau du] Gegenwart des Kaiſers heute Nachmittag, und 


ſcheine wieder einbringen werde. 
berathung wurde zunächſt auf Antrag des Abg. 
Schmitz⸗Düſſeldorf nach kurzer Diskuſſion zu 
Act. 3 die Einſchaltung des folgenden Art. 3a 
beſchloſſen: „die Aenderung der Verfaſſung einer 
rechtsfähigen Stiftung, die nicht eine Familien⸗ 


mit ſtaatlicher Genehmigung erfolgen.“ 


ſtiftung iſt, ſowie die Aufhebung einer ſolchen 
Stiftung kann durch Beſchluß des Vorſtandes 
Sodann. 
wurde in die Berathung des Art. 74 eingetreten, 


nationen die werthvollſten Impulſe 

noch mehr, das een eh K an 
ift von den Lichtſtrahlen des Genius, der aus 
den Schöpfungen Goethes zu uns ſpricht, be⸗ 
fruchtet und bis in ſeine Tiefen hinein durch⸗ 
leuchtet und durchwärmt worden. So darf das 
Wirken Goethes im beſten Sinne des Wortes 


Goetheſcher Geiſt iſt ein untrennbarer Beſtand⸗ 


er Neuzeit 
der aus wenige Sterbliche gebe, welche dieſelbe ohne dieſe 
näheren Erklärungen verſtehen 1 ng Stunden⸗ 


kosmopolitiſch und univerſell genannt werden; 


Paty de Clam vor, die das Unwohlſein ihres 
Gatten lebhaft beklagt und ankündigt, er werde 
nächſte Woche eine ſchriftliche Ausſage einſenden. 
Strong, der Pariſer Vertreter der „Pall 
Mall Gazette“ erzählt ſeine Beziehungen zu 
Eſterhazy, deſſen Flucht nach London er be⸗ 


von ihm erfundene neue Methode der Schriften⸗ 
ermittelung demonſtriren zu können, da es nur 


lang ſpricht der Maun, von Zeit zu Zeit mit 
wüthender Heftigkeit, immer dunkler, je länger er 
redet, Blatt nach Blatt den Richtern und Ver⸗ 
theidigern reichend, einfache Lichtbilder, verklei⸗ 
nerte in verſchiedenem Maßſtab, vergrößerte voll⸗ 


faſſer des Begleitſchreibens bekannte. Es iſt 
intereffant, zu beobachten, welchen Widerwillen 


günſtigte und vor dem Eſterhazy ſich als Ver⸗ 


ſtändige, ſolche von Bruchſtücken, klare methodiſch 


das Erſcheinen dieſes, mit ſtark engliſchem Accent 


zwar um 3½ Uhr, ſtattfinden. Die Leib⸗ 
kompagnie des erſten Garde⸗Regiments zu Fuß 
mit den vier Fahnen des Regiments, der Regi⸗ 
mentsmuſik und den Spielleuten wird im Parade⸗ 
anzuge und Grenadiermützen gegenüber dem 
letzteren Denkmale Aufſtellung nehmen. Die 
direkten Vorgeſetzten, die Kommandeure des 
Grenadierregiments König Friedrich II. (3. oſt⸗ 
preußiſches) Nr. 4, des Regiments der Gardes 


du Küraſſierregiments Königin 


Corps, des 


* i ; ſtützung! theil des allgemeinen Kulturgeiſtes der Menſch⸗ 1 5 ö : 
5 Be ee heit geworden. NH über einander gelegte, ſeitlich verſchobene, 5 E . 5 = ge: et, 75 7 5 & 1 5 Kia 

; - . E f ichter 18 i i iivmt. [hört wird, bei den Richtern hervorruft, die ihr 0 i t in anweſen 
Nationalliberalen den Antrag auf Wieder⸗ Aber dennoch bleibt der Dichter des Fauſt] bis ſich vor Allen ein Papierſtoß aufthürm h Ritter des Ordens Pour je merife . 


herſtellung des vom Haufe gefaßten Beſchluſſes 
wegen Mündelſicherheit der Kommunalobligatione 


allen Stimmen gegen die der konſervativen Frak⸗ 
tion angenommen. — Es folgte nun die Be⸗ 
rathung über den zurückgeſtellten Antrag, den 
vom Herrenhauſe geſtrichenen Art. 18 in der 
Faſſung des Abgeordnetenhauſes wiederher⸗ 
zuſtellen. Auch dieſer Antrag wurde nach kurzer 
Diskuſſion mit ſehr großer Mehrheit angenom⸗ 
men, während der vorhin erwähnte Antrag 


der Zeutrumsfraktion abgelehnt wurde. — Nun⸗ 
mehr ging das Haus zur Berathung der zahl⸗ 
reichen auf der Tagesordnung ſtehenden Petitious⸗ 
berichte über, die ſämtlich in raſcher Reihenfolge 
ohne belangreiche Diskuſſion nach den Anträgen 
der betreffenden Kommiſſionen erledigt wurden. 
Nächſte Sitzung heute Mittag 1 Uhr. 


Das Herrenhaus 
beſchäftigte ſich den 


bildungen. Das Schickſal deſſelben war bald 
entſchieden, da es einem Autrag des Grafen 
Klinckowſtroem gemäß von der Tagesordnung 
abgeſetzt wurde. Aus der Debatte ſei nur herz 
vorgehoben, daß Miniſter Frhr. v. Hammerſtein 
bemerkte, der Landtag werde vorausſichtlich vor 
Mitte Jannar nicht wieder zuſammenberufen 
werden. Wegen eines das Herrenhaus beleidi⸗ 
genden Artikels des „Vorwärts“ war die Ger 


Die Inſelnixe. 
Roman von E. Heinrichs. 


8 (Nachdruck verboten.) 


8 1 Senf 8 
eſchieht, Herr Siegfried!“ 
„Ich danke Ihnen, .. gung berpmirbiget Herr! 
— Wollen Sie unfer Kindlein, — deun es ges 
a 1 doch nun gemeinſchafllich — noch heute 
taufen?“ NE ü 
„Warten wir damit bis zum morgigen Sonn⸗ 
tag, da dieſe heilige Handlung nothwendig in der 
Kirche, inmitten der Gemeinde ſtattfinden muß. 
ch habe als Seelſorger die Verpflichtung, die 
chte des Findlings mitzutheilen und den 
Grund darzuthun, weshalb ich das Kind auf 
— a ae 
ein ſtark ausgeprägtes Gefühl für Recht und 
Sitte und es wird meines , alpehens und 


* 


b. Strombeck gegen die Stimmen eines Theiles 


iun⸗ licher nicht gedacht werden kann. 


Gn von EP ddi . Bel fen egen 


Namen taufe. Meine Inſulaner haben]! 


und des Wilhelm Meiſter unſer, des deutſchen 
Volkes unveräußerlicher Schatz und Stolz zu⸗ 
8 1 das Her 


* 


ulfirt, i 
konnte Geſtalten wie Fauſt und Gretchen Schaffen, 
konnte titanenhaft ringenden Forſcherſinn und 
grübleriſchen Zweifel, frommen Glauben und die 
Selbſtvergeſſenheit treninniger Liebe mit der 
gleichen Jauberkraft des Erlebten und Erſchauten 
darſtellen. In Goethe's Dichtungen beſitzen wir 
einen Spiegel unſeres Volksthums, ein verklärtes 
Abbild nuſerer nationalen Eigenart, wie es herr⸗ 
n darum 
aber iſt unter allen idealen Mächten, die der 
politiſchen Einigung Deutſchlands den Boden be⸗ 
reiten halfen, dem Wirken unſeres Altmeiſters 
Goethe eine der erſten Stellen zuzuweiſen. In 
ſeinen Schöpfungen vornehmlich war die Brücke 
gegeben, die vom Süden zum Norden hinüber⸗ 
führte und als einendes Band die geiſtig⸗künſt⸗ 
leriſchen Intereſſen Alldeutſchlands verknüpfte. 
10 5 ein fruchtbringendes Gedeuken wird 
ſich n 
mehr die Weſensart eines großen Mannes bes 
ſonders auch unter dem Geſichtspunkt ihrer 
miſſionirenden Bedeutung für die Zukunft ins 
Auge faſſen. Was macht wohl im tiefſten 
Grunde den geheimnißvollen Zauber Goethe'ſcher 
Größe aus? Die einzig richtige Antwort hierauf 
hat Thomas Carlyle ertheilt, indem er ſagt: 
geiſtige Klarheit mit Kraft und Redlichkeit des 
Willens. Beide Dinge, die nach der tiefſinnigen 


als Pathe fungirte, in eine ſolche Aufregung ge⸗ 
rieth, daß der Pfarrer ſpäter Mühe hatte, ihn 
zu beruhigen, und ſich ſchließlich genöthigt ſah, 
ihm eiue ſchriftliche Beſcheinigung feines erſten 
Anrechts auf das von ihm gefundene Kind, das 
jetzt den Namen Eva Helbach führte, aus⸗ 
züſtellen. 4 


wie eine dahinſchießende Möve am 


en, an der 


mit bloßer Rückſchau begnügen, viel⸗ 


Walter Siegfried, der neben Frau Anke Thomſen 


Eine Pauſe wird gemacht. 


und will 


de ift, 
„ 


ſch 
richtshofs durch ſeine Schreihübungen auf eine 
harte Probe zu ſtellen, ehe er ſein Werk vollendet 
hat, das für die Verhandlung natürlich nicht den 


lichen Ausruf: „Dieſes Phänomen iſt nicht na⸗ 


reaus ſein!“ Obwohl Bertillon ſtundenlang 
ſprach, hatte er ſein „Syſtem“ noch nicht ge⸗ 
nügend erläutert und er wird bei Eröffnung der 
heutigen Sitzung aufs neue Gelegenheit nehmen, 
ſeine Ausführungen fortzuſetzen, um nochmals in 
der ernſten Sache dem Humor zu ſeinem Rechte 
zu verhelfen. Freilich Werth für die Sache 
ſelbſt werden auch die noch zu erwartenden 
Scherze des wunderlichen Mannes nicht haben. Vor 
Bertillon war ein anderer Schreibſachverſtändiger, 
Gobert, vernommen worden, der ſeine Aus⸗ 
ſage klar und fachlich abgab, er erzählt ruhig, 
doch eindrucksvoll die Verdächtigungen und Ver- 
folgungen, denen er wegen ſeines Gutachtens ſeit 
1894 ausgeſetzt war. „Ich bin,“ rußt Zeuge, 
zin den Koth geſchleift worden; doch habe ich 
kein Recht, mich zu beklagen, wenn ich (auf 
Dreyfus zeigend) den Offizier ſehe, der hier ſitzt.“ 
(Bewegung im Saal.) Er ſchließt ſeine Aus⸗ 
führungen: „Man hat verbreitet, Eſterhazy habe 


Weshalb hatte der Stiefvater, da ſie ſich doch 
nach dem Aublick des Sohnes geſehnt, ihn nicht 
früher benachrichtigt? ö 

„Weil ich Dich nicht unnöthig beunruhigen 
wollte,“ entſchuldigte ſich Herr Theophil Zurmüh⸗ 
len, wie der Name des Stiefvaters und Inhabers 
der Firma W. A. Siegfried lautete. 
Es war ein hagerer Herr mit ſtark gebräun⸗ 
tem Geſicht, ſchwarzem Haar und ſchwarzem Backen⸗ 


bart. Die Augen dagegen waren klein, von un⸗ 
een de de be dune bald heller 
Te en. 


Herr Zurmühlen trug eine tiefe Trauer zur 
Schau, niemand, — Fett Walter nicht, — 125 
felte an ihrer Echtheit, da dieſe Ehe für muſter⸗ 
af en Kae bur kei 
er junge Mann hörte zu ſeinem ſchmerzlichen 

Erſtaunen, daß der langjährige ee ze 
Brinken, ſein alter, treuer Berather und Freund, 
bei der Krankheit der Verſtorbenen nicht hinzu⸗ 
gezogen worden war, ſondern zwei andere Aerzte 
die Behandlung übernommen hatten. 

„Aufrichtig geſtanden, hatte ich zu dem alten 
Herrn ſchon lange kein Vertrauen mehr,“ ſagte 
der Stiefvater achſelzuckend. „Er ſchreitet mit 
den mediziniſchen Errungenſchaften der Neuzeit 
nicht vorwärts, ſondern er beharrt auf ſeiner 
alten Methode, weshalb ich mich verpflichtet fühlte, 
andere Aerzte, und zwar die beiden berühmteſten 
unſerer Stadt zu nehmen.“ u 
„„Mit deren Erfolg unſer alter Brinken jeden⸗ 


Nach derſelben 
ſetzt der würdige Mann ſeine Demonſtrationen 
rt und will dann is liefern 


alls gema zuſtellen, e Bt b 
ſch und beginnt die Geduld des Ge⸗ 


geringſten Werth hatte. Seine ganze geſtrige 
Vernehmung gipfelte in dem etwas unverſtänd⸗ 


türlich und Dreyfus kann der Autor des Borde⸗ 


Mienenſpiel nicht beherrſchen können. 
Weil iſt 
er 


Ein Zeuge 


nicht zur Stelle. 
Ausſage verlejen, dieſelbe be 
ngen, die ® 


30 

fus ſei unſchuldig, werde jedoch gleichwohl ver⸗ 
urtheilt werden und zwar aus Antiſemitismus. 
Auch die geſtrige Sitzung hat Belaſtendes für 
Dreyfus nicht ergeben. 8 

Man ſagt jetzt, der Kriegsgerichtsprozeß in 
Rennes werde weit über das geſteckte Ziel, den 
28. bis 30. Auguſt, hinaus währen, vielleicht 
bis Mitte September, wenn nicht noch länger. 


So ſprechen ſtöhnend Unglückliche, die ihr Beruf 


zwingt, allen Sitzungen beizuwohnen und ſich bei 
den Ausſagen von Zeugen, deren Worte kaum 
die Richter deutlich verſtehen, ohne Erfolg zu 
überanſtrengen; denn es begegnet mehr als 
Einem, daß er erſt aus dem ſtenographiſchen Be⸗ 
richt der Pariſer Blätter genau erfährt, was er 
gehört haben ſollte. 
lungen beizuwohnen, iſt dagegen ein Sport, dem 
die Badegäſte der bretoniſchen Küſte ſich eifrig 
widmen. Einladungen zu erhalten, iſt den We⸗ 
nigſten beſchieden, aber der Saal enthält eine 
Anzahl Plätze, die dem großen Publikum, den 
Frühaufſtehern, reſervirt ſind, und von dieſen 
treiben manche mit dem erworbenen Rechte 
Handel. Ein ſchauluſtiger Amerikaner bezahlte 
in den erſten Tagen für einen ſolchen Platz, wie 
die Kunde geht, 2500 Franken; damals variirten 
die Stehplätze zwiſchen 25 und 50 Franken, und 


ter, ſchmerzlich erregt, „wie konnte das geſchehen? 
Meine Mutter ſo ſchnell aus dem Leben ge⸗ 
ſchieden, und Sie, der langjährige Freund und 
ärztliche Berather unſerer Familie, von ihrem 


Krankenlager verbannt. Ich kann es nicht faſſen, 
nicht begreifen.“ 
„Setzen Sie ſich nur erſt, lieber Walter,“ ſprach 
der alte Arzt; „ſo, nun hören Sie mich ruhig an, wie 
es Ihr eigenes Wohl erheiſcht. Vergeſſen Sie 
nicht, daß Sie vier Monate vom Elternhauſe 
abweſend waren und in dieſer Zeit ſich auch gar 
nicht um Ihre alten Freunde bekümmert haben. 
Mein Leo, den Sie ſtets Ihren einzigen Freund 
genannt —“ j 5 ö 
„Und den ich hoffentlich auch heute noch ſo 
nennen darf,“ fiel der junge Mann unruhig ein, 
„an ihn habe ich dreimal geſchrieben, ohne eine 
Antwort zu erhalten, worauf ich mich direkt an 
Sie wandte, lieber Doktor!“ ’ =, 
„Weder mein Sohn noch ich haben einen Brief 
von Ihnen erhalten, wir hätten doch ſonſt darauf 
geantwortet,“ verſetzte der Arzt überraſcht. „Sie 
haben direkt an uns geſchrieben?“ 75 
„Selbſtverſtändlich, ich würde meine Briefe an 
Sie und Leo doch nicht an unſer Haus adreſſiren!“ 
„Das iſt allerdings auffällig,“ — der alte 
err ſchüttelte nachdenklich den grauen Kopf und 
rich ſich das glattraſirte Kinn. „Die Geſchichte 
muß jedenfalls aufgeklärt werden, da eine der⸗ 
artige Unterſchlagung kriminell ſtrafbar iſt. Laſſen 
wir dieſe verfängliche Sache jetzt erſt ruhen, lieber 


Deshalb wird ſeine 


beten und bon ihnen erhalten hat. 
ätte 1894 dem Zeugen geſagt, Drey⸗ 


Ab und zu den Verhand⸗ 


Jahren der braunſchweigiſche Oberlandes⸗ 
gerichtspräſident a. D. Wilh. Mansfeld, 
ein hervorragender, in weiten Kreiſen durch ſeine 
literariſche Thätigkeit bekannter Juriſt. U. A. 
hat er Kommentare zur Ausführung des deutſchen 
Gerichtsordnungsgeſetzes und zur dentſchen 
Prozeßordnung herausgegeben. — Mit dem Sitz 
in Leipzig hat ſich jetzt ein „Deutſcher 
Müllerbund“ gebildet. Die Organiſatiou will 
die Mittel⸗ und Kleinmüller, deren es gegen 
40 000 im deutſchen Reiche giebt, vertreten und 
die Konkurrenz der Rieſenbetriebe einerſeits und 
der kleinen Schleudermüller andererſeits be⸗ 
kämpfen. — Die Erſten Fleiſchbeſchauer in 
Berlin ſind jetzt als penſionsberechtigte lebens⸗ 
länglich angeſtellte Gemeindebeamte vom könig⸗ 
lichen Oberverwaltungsgerichte anerkannt wor⸗ 
den, nachdem bereits der Bezirksaus⸗ 
ſchuß in gleichem Sinne entſchieden hatte. — 


tretenden Gerichtsbeamten wird im „Juſttz⸗ 
min.⸗Bl.“ veröffentlicht. Es treten auf Grund 
des Geſetzes vom 13. Juli in den Ruheſtand: 


„Da, überzeugen Sie ſich 
ſelbſt,“ ſprach Walter, den Brief ſeines Stief⸗ 


vaters aus der Bruſttaſche ziehend, und dem 


alten Herrn hinreichend. 

„O, ich glaube Ihnen auch ohne dieſes Be⸗ 
weisſtück,“ wehrte der Arzt ab, „wüßte ich nur, 
was ihn zu dieſem — Hinaus zögern veranlaßt 
haben könnte. Wittel meinte — doch gleichviel, 
ſeine Meinung kann hier nicht in Betracht kom⸗ 
men, obwohl man mich nicht umſonſt vom 
Krankenlager Ihrer Mutter fern gehalten hat.“ 

„Natürlich betrifft es mein Erbe,“ verſetzte 
Walter wegwerkend; „Herr Theophil Zurmühlen 


hätte ſich die. Sünde erſparen können, da der 


Mammon mich noch nie gereizt hat.“ 

„Sie dürfen nicht ſo verächtlich von dem Erbe 
Ihres verewigten Vaters reden, Herr Walter 
Siegfried!“ wies ihn der alte Arzt ernſt und 
nachdrücklich zurecht. „Geld bedeutet Macht, und 
hoffentlich in Ihren Händen eine ſegensreiche 
Macht, während es ſich im Beſitz Ihres Stief⸗ 
vaters gar leicht in Fluch wandeln könnte.“ 

„Nun, in dieſer Tonart predigte mir auch der 


Inſelpfarrer, als ich ihm meine Mißachtung des 


— * 


Mammons verrieth,“ warf Walter achſelzuckend 
hin. „Ich verſtehe das nicht, da nach meiner 
Ueberzeugung nur das Wiſſen und Können eine 


Weltmacht bedeutet und dem Menſchen freie Bahn 


ſchafft. 
„Darnach würden Sie alſo bereit ſein, Ihre 
Erſtgeburt um ein Linſengericht zu verkaufen ?“ 


1 ihres feſten Vertrauens zu mir bedürfen, um] Horizont berſchwand. falls hätte konkurriren können,“ warf Walter ver⸗ Walter, und über den Tod Ihrer Mntter fragte Dr. Brinken bekümmert. 
über die Sippe, Dintvegau Bomann, einem Find⸗ 5 ächtlich hin. „War deun Mama mit dieſer Ver⸗ ſprechen. Weshalb find Sie nicht früher heim⸗]“ „Wenn Sie das Recht der Selbſtbeſtimmung, 
ling meinen ehrlichen en zu geben. Aber . Kapitel. änderung zufrieden? Oder war es ihr eigener gekommen 2“ die Freiheit, ſeinen Beruf, ſeine Zukunft ſich nach 


es wird gelingen mit dem Brief der unglücklichen 

Mutter und dem Worte Chriſti: 5 
„Was ihr einem dieſer Geringſten thut, das 
Habt ihr mir ethan!“ 8 Be; 


Walter Siegfried war zwar, ſo raſch es die 


Verkehrsverhältniſſe auf der einſamen Inſel er⸗ 


möglicht hatten, ins Vaterhaus zurückgekehrt, 


Wunſch, was ich mir kaum denken kann 2“ 

„Ich ſtellte es ihr vor, ohne natürlich ihre 
freie Entſchließung zu beeinfluſſen, und fie ent⸗ 
ſchied ſich ſofort dafür.“ JE 


leidenſchaftlicher Bitterkeit. 


„Weil ich vor zwei Tagen erſt die Nach⸗ 
richt von ihrer Erkrankung und den Befehl 
ſchleunigſter Heimkehr erhielt,“ rief Walter in 


eigener Wahl geſtalten zu dürfen, ſo nennen 


wollen, ja, dann bin ich dazu bereit, Herr Doktor!“ 4 
rief Walter mit blitzenden Augen. „Mein theurer, 


alter Freund,“ ſetzte er dann bewegt hinzu, „haben 


Die Lifte der in Folge Einführung des Bürger⸗ 
lichen Geſetzbuches in den einſtweiligen Ruheſtand 


* 
* 


1 
Ei 


„ 


Und der Pfarrer hatte recht prophezeit, die aber doch TR i 4 5 3 5 ö 4 

er Pfarre 5 N 17 zu ſpät gekommen. Seine Mutter la Die Antwort: „das war voraus „ un⸗“ „Vor zwei Tagen erſt,“ wiederholte der Arzt] Sie nicht ſelbſt mir dieſes Recht zugeſprochen, 

ug herr \ u einer erhebenden Feier rühren: bereits 8 Sterben und in tiefer Bewußlloſg⸗ terdrückte der junge Mann, nahm e und nruzelnd, das ſtrelt in der That au Ge⸗ und bei meiner Mutter für mich geimp 2 Pr 
TU Gersten * . La aus ber fie nicht wieder erwachte. Eine begab ſich geradewegs zun Doktor Brinken, der ſoiſſenloſigteit, da ich aus ficherfter Quelle, näm⸗] Der Arzt nickte langſam. 2 
.. ffn u Gelat  B D  T blend lan, 
= 180 mei 0 1 2 Maria a 4 z on en ; x & * ala n 1 1 4 * N 7 u 2 1 4 re Mu 1 up le e i N 1 24 * 2 2 on 2 l x 5” ang un 
Bemeingut in Wee au deine welle nent. ede Base O. mein alter, würdiger Freund!“ rief Wal⸗ 2 Ihnen verlangt hat.“ I) e e R N 


5 Stanmtergerichtsräthe, Jjorerr wegen der jüngſten Vorkommniſſe in Haft|pulverfabrifanten Pieper“ zum Ausdruck. Neben artige Geſchöpf aus dem Haufe. Kaum war die 
ihm war es Frl. Schwedler, welche auf das ſo gab das Kind drei von den ver⸗ 


5 4 Genatspräjidenten, 
6 ort, 
chluckten Bleiknöpfen von ſich. Am 17. Juni 


21 Oberlandesgerichtsräthe, 20 Landgerichts präſi⸗ 
denten, 20 Landgerichtsdirektoren, 54 Land⸗ 
gerichtsräthe und 128 Amtsgerichtsräthe. 
Ueber das Vermögen des ſozialiſtiſchen Reichs⸗ 


TER tz: 


NER 


tagsabgeordneten Agſter in Mannheim wurde 
der Konkurs verhängt. In Osnabrück iſt 


geitern ein usgroßes Standbild Karls des 
n, Stifters des dortigen Bisthums, 
modellirt von Calandrelli, errichtet worden. — 


In Leipzig droht urplötzlich ein großer Streik 
der Bau⸗ und Möbeltiſchler, die mit 968 
gegen 92 Stimmen beſchloſſen, am heutigen 
Sonnabend die Arbeit einzuſtellen, falls ihnen 
nicht die neunſtündige Arbeitszeit und Erhöhung 
‚der Lohnſätze zugebilligt werde. Erſt 1896 er⸗ 
kämpften die Gehülfen die zur Zeit geltenden 
Arbeits bedingungen. — Eine Gedenktafel für 
Profeſſor Dr. Daniel Sanders, den berühm⸗ 
ten Sprachforſcher, wird ſeine Vaterſtadt Strelitz, 
in der er gelebt hat und geſtorben iſt, an ſeinem 
Wohnhauſe anbringen. 


Deutſchland. 

Berlin, 26. Auguſt. Der Landtag wird 
vorausſichtlich heute Nachmittag durch den Fürſten 
Hohenlohe geſchloſſen werden. 
Als wahrſcheinlicher Nachfolger des 
Herrn v. d. Recke als Miniſter des Innern wird 
der Miniſterialdirektor v. Bitter genannt. Herr 
von Bitter iſt 53 Jahre alt. Er war zuerſt 


Provinzielle Umſchan 
In Greifswald hat die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung mit 24 gegen 6 Stimmen einer 
Magiſtratsvorlage zugeſtimmt, nach welcher der 
obligatoriſche Beſuch der gewerblichen Fort⸗ 
bildungsſchule zum 1. April 1900 in Greifswald 
zur Einführung gelangt. Ueber das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns S. Brotzen zu Kröslin 
iſt das Konkursverfahren eröffnet. Forderungen 
ſind bis zum 19. September bei dem Amtsgericht 


+ 


lin Wolgaſt anzumelden. — In Kolberg ergab 


ein von dem dortigen Regimentskommandeur 
Oberſt Uſedom veranſtaltetes Muſikfeſt für das 
chriſtliche Kurhoſpital „Siloah“ 1160 Mark Eins 
nahme. — Der Bürgermeiſter Lendel in Wolgaſt, 
welcher am 1. Oktober d. Is. in den wohl⸗ 
verdienten Ruheſtand treten wollte, iſt geſtorben. 
— Das im Kreiſe Kammin belegene Rittergut 
Trebenow, mit einem Areal von ca. 3200 Mor⸗ 
gen, iſt von den Herren G. Müller⸗Regenwalde 


Zandrath in Waldenburg und wurde daun vor⸗ und Wilhelm Metelmann⸗Treptom a. R. für den 
tragender Rath im Minifterium des Innern. Preis von 510000 Mark zwecks Parzellirung 
Hier hatte er, nach der „Freiſ. Ztg.“, bis 1888 angekauft worden. — In Neuſtettin hat geſtern 
die Leitung der offiziöſen Preſſe und der Wahl⸗ wieder eine größere Feuersbrunſt gewüthet, die⸗ 


tlheidigte Kanalvorlage zer 


Eifer“ 


mache. 
ten in Oppeln ernannt und vor nicht langer Zeit 
Miniſterialdirektor im Miniſterium des Innern. 
Als Abgeordneter vertrat von Bitter den Wahl⸗ 


Dann wurde er zum Regierungspräſiden⸗ ſelbe entſtand im Speichergebäude des Kaufmanns 


Leo Freundlich und griff mit großer Schnellig⸗ 
keit um ſich, ſo daß bald auch die benachbarten 
Hintergebäude von Ley Freundlich, Bäckermeiſter 


kreis Waldenburg⸗Reichenbach und gehörte der] Matthies, Schuhwaarenfabrikant Schwanke und 


freikonſervativen Partei an. 

— Gegen die „Jutrigantenpolitik“ der 
„Poſt“, die ihren Haupterfolg mit der Kanalvor⸗ 
lage erzielt hat, wendet ſich die „Nationall. 
Korr.“ mit köſtlicher Ironie: Nach der „Poſt“ 
ſind alle diejenigen Auslaſſungen in der national⸗ 
liberalen Preſſe, die die Vertretung der Kanal⸗ 
vorlage durch den Vizepräſidenten des Staats⸗ 
miniſteriums Dr. von Miquel nicht ausreichend 
befunden, „verfaßt in enger Fühlung mit dem⸗ 
jenigen Nationalliberalen“, welchen „man“ als 
den „nationalliberalen Kandidaten für die etwaige 
Nachfolge Herrn Dr. von Miquels bezeichnet“. 
Liebenswürdig, wie das geſchätzte Organ gegen 
Nationalliberale immer iſt, verräth es dieſen 
Kandidaten nicht, offenbar um ihm die Chancen 
nicht zu verderben. Dagegen erhalten wir nähere 
Auskunft über „man“; nämlich: Man verſucht, 
den Miniſter mit bewußter Abſicht als heimlichen 
Gegner der Kanalvorlage anzuſchwärzen, während 
er doch mit dem größten Eifer und dem größten 


Geſchick die Vertheidigung der Vorlage geführt 
i 25 und nur verſtändigerweiſe die großen Ge⸗ 


chtspunkte allgemeiner ſtaatserhaltender Politik 
nicht zu Gunſten nationalliberaler Partei⸗ und 
Intereſſenpolitik verleugnen wollte. Der Vize⸗ 
präſident des Staatsminiſteriums hat ſeine ganze 
taktiſche Kunſt mit größtem Eifer angewendet, 
um die Annahme des Gemeindewahlrechtgeſetzes 
in einer dem Zentrum zuſagenden Form ſicher zu 
ſtellen. Und doch hat die „Poſt“ und der See⸗ 
handlungs präſident Fehr. v. Zedlitz, der natürlich 
auch nicht ein Sterbenswort fir das Blatt 
ſchreibt, nicht nur die in 7 . Superlativ ver⸗ 

chlagen, ſondern oben⸗ 
drein auch die Gemeindewahlreform, der das 
Blatt die Verdächtigung in den Weg warf, daß 


damit doch nur ein ſchmachvoller Kuhhandel zur 
Durchbringung der Kanalvorlage beabſichtigt ſei. 


Mit neidvoller Bewunderung ſehen wir empor zu 
dieſer „taktiſchen Kunſt“ und ihrem „größten 
und ihrem „größten Geſchick . f 


Ausland. 

In Graslitz wurden außer dem verhafteten 
Gaſtwirthe Tuzar noch drei deutſchvolkliche Be⸗ 
wohner in Haft genommen, darunter ein Haupt⸗ 
mann des Ruheſtandes. Als ſich deshalb der 
Bevölkerung große Aufregung bemächtigte, begab 
ſich der geſamte Stadtrath und Abg. Hofer zu 
Statthalter Reichsrath Maurig, der den Herren, 
ols ſie in ihren Bitten um Enthaftung immer 
dringender wurden, die Thür wies. Später 
wurde Tuzar allein enthaftet. Die Aufregung 
in Graslitz wächſt, da noch weitere Verhaftungen 
bevorftehen ſollen. In Saaz wurden fünf Per⸗ 


Mehlhändler Max Bernſtein in Flammen ſtanden 
und die Gefahr am Abend noch nicht befeitig: 
war. — In Altdamm ſtellte ſich dieſer Tage 
Abends ein fein geffeideter Herr ein und nahm 
Logis, er ließ ſich Eſſen und Trinken behagen, 
beſtellte ſich auch für 8 Mark Briefmarken, vers 
ſchwand aber am nächſten Tage ſpurlos, nach⸗ 
dem er in ſeinem Zimmer einen Zettel mit der 
Aufſchrift: „Für freundliche Aufnahme beſten 
Dank“ zurückgelaſſen hatte. — In Swinemünde 
wird der Schloſſermeiſter G. Knuth, welcher ſeit 
längerer Zeit geiſtesſchwach iſt, ſeit Mittwoch 
Abend vermißt. 


Literatur. 


Felix Dahn, ſämtliche Werke poet. 
Inhalts. Leipzig bei Breitkopf u. Härtel. 
Von dieſer Sammlung iſt ſoeben Bd. 18 er⸗ 
ſchienen, derſelbe bietet einen reichen Schatz von 
Gedichten aller Art theils von Felix Dahn, zum 
kleineren Theil auch von Thereſe Dahn. Wir 
können die Sammlung warm empfehlen. [159] 

Wilh. Trempenau, Miethe⸗Quittungs⸗ 
buch als Miethsvertrag und Auskunfts⸗ 
buch über die Rechte und Pflichten 
Vermiethers und Miethers und Pacht⸗ 
Quittungsbuch als Pachtvertrag und Aus⸗ 
kunftsbuch über die Rechte und Pflichten 
des Verpächters und Pächters, Verlag C. W. 
Offenhauer in Eilenburg, jedes à 1 Mark, be⸗ 
handelt das Miethrecht und Pachtrecht nach den 
neuen Geſetzesbeſtimmungen, denen Formulare 
zu Miethverträgen und Miethequittungen, reſp. 
Pachtverträgen und Pachtquittungen beigefügt 
ſind. Das Buch iſt, da am 1. Januar 1900 
ganz neue Beſtimmungen in Kraft treten, zu 
empfehlen. [163] 


Bellevne⸗Theater. 

„Eine tolle Nacht“, die übermüthige 
Poſſe von Freund und Mannſtädt, hatte geſtern 
ihre Anziehungskraft bewährt, freilich war dies 
kaum zu verwundern, da die Vorſtellung zum 
Benefiz für Herrn Picha angeſetzt war. Bei 
ſolcher Gelegenheit iſt man ein ausverkauftes 
Haus ſchon gewöhnt und ein ſolches blieb auch 
geſtern nicht aus, ſelbſt die Stehplätze waren faſt 
voll ſtändig verkauft. Daß ſich das Publikum in 
fortgeſetzter Heiterkeit befand, war kaum zu ver⸗ 
wundern, denn es wurde ſehr flott geſpielt und 
dadurch kamen die mehr oder weniger gelungenen 
Witze zu zündender Wirkung. Der Benefiziant 
war beim Anblick des vollen Hauſes in beſter 
Stimmung und dieſe kam dann auch durch 
draſtiſches Spiel in der Partie des „Inſekten⸗ 


„Henneberg-Seide“ 


Nur ächt, wenn direkt ab meinen Fabriken bezogen! 


Stettin, den 26. Auguſt 899. 


Bekanntmachung. 


Zwecks Vornahme von Kanaliſationsarbeiten wird 
die Waſſerſtraße zwiſchen Holzmarkt⸗ und Marienſtraß⸗ 
vom 28. d. Mts. ab bis auf Weiteres für jeden Verkeh. 


t. 
eher. Der polizei⸗Präſtdent 


Schroeter. 


Stettin, den 26 Auguſt 1899. 
Bekanntmachung, 

Behufs Ausbeſſerung eines Hydranten findet am 
Dienſtag, den 29. d. Mis., Nachmittags von 1 Uhr ab 
auf etwa 7 Stunden eine Absperrung der Waſſer⸗ 
Ickkung im der Louiſenſtraße ftatt. 

Der Magiſtrat, Gas- u. Waſſerl.⸗ Deputation. 


Die zu den Kreis⸗Obligationen des Kreiſes Greifs⸗ 
wald, Emiſſton 1— V, auszugebenden neuen 
toupons für die 5 Jahre 1899 bis 1904 nebſt Talons 
können gegen Rückgabe der alten Talons unter Bei⸗ 
fügung eines Verzeichniſſes derſelben dei der hieſigen 
Kreis⸗Kommunalkaſſe, Linksüraße 1 (Rendant Vogel), 
in Empfang genommen werden. 

Greifswald, den 11. Juli 1899. 

Der Kreisausſchußt des Kreiſes Greifswald. 


von Behr, Landrath, Vorſtz nder. 


Staatliches Technikum zu 


Hamburg. 


Zins. 


Grossherzogthum Sachsen 


Staatlich beaufs, und subvent. 
k Thürinzisohe ——.— 


Bauschule Stadt Sulza 


8 Fachschule für Baubandwerker, 
b) Fachschule für Tischler. 
8 


taatliche Roifeprüfungen 


- Ausk. 4. Dir. Teerkorn ip 


0 


Zieglerschule 


in Lauban. 

Das ſechſte Schul jahr beginnt am 10. Oktober 
1899 Morgens 9 Uhr. Anmeldungen bald er⸗ 
wünſcht. Programme werden unentgeltlich verabfolgt. 

Lauban, den 10. Juni 1899. 


Der Magiſtrat. 


* 8 . 
„ Lü hne 
von 2 % an 
jest ſchmerzlos unter Garantie der Brauch⸗ 
rkeit naturgetreu ein. Zahnſchmerz beſeitigt, 
Zähne plom ꝛc. 


Emil Weiss, 
Kaiser-Wilhelmstr. No. 6, 1 Tr. 


Sprechſt. von 9—1 und 3—6 Uhr, auf. Sonnt, 
— feier Koblmartt . 


Jähne 2 M. p. Stück unter barantie. 


Giebt es auch keine beſſexen für 5 und 6 46 


5400, 
‚ide | Zahnzichen 1 M. !rarbeiten um De 


Th. Eggers, „ Mise. fl _ 
A. Teselers Zahn-Atelier, 


Breite 6, II. Sprechſtunden: 9—12, 2—6. 
Since tee Wos Nerviöbten, Bahnnehen: 


CC AAA A 
Praktiſches für den Haushalt. 

Zur gänzlichen Vertreibung der Schwaben 

aus Küche und Keller iſt ein ebenſo einfaches, 
wie billiges Mittel noch wenig bekannt. Man 
nehme die Schalen von friſchen grünen Gurken, 
lege ſie überall da aus, wo ſich Schwaben be⸗ 
finden und man kann verſichert ſein, daß ſie 
nächſten Tages verſchwunden ſind. 
Wenige Lente finden ein Vergnügen daran, 
im Regen ſpazieren zu gehen, obgleich gerade 
dann die Luft köſtlich rein und erfriſchend iſt; 
aber der Regenſchirm bietet uns nach einer 
Viertelſtunde keinen Schutz mehr und braucht 
hernach einen halben Tag, um zu trocknen. Löſt 
man ein Theil Paraffin in zehn Theilen Benzin 
in einem Glas auf, und begießt den aufgeſpann⸗ 
ten Schirm in Spirallinien von der Spitze ange⸗ 
fangen mit dieſer Löſung, ſo rollen die Regen⸗ 
tropfen über den ſo behandelten Schirm weg, 
und man kann lange Zeit im Regen wandern. 
Das Mittel ſchadet dem Stoff des Regenſchirms 
nicht im Geringſten. 

Der Genuß von friſchem Brod iſt 
ſchädlich. Gar oft hört man ſagen: 
friſch ſchmeckt das Brod doch am beſten.“ 
iſt ganz richtig, aber es bekommt auch am ſchlech⸗ 
teſten, weil es ſehr ſchwer zu verdauen iſt. Alt⸗ 
badenes Brod wird beim Kauen leicht zerkleinert, 
friſches wird nur zuſammengeknetet, und dieſe 
harten Klumpen, welche, vom Speichel überzogen, 
allerdings ſehr leicht durch die Speiſeröhre glei⸗ 
„liegen dann ſehr ſchwer im Magen. Der 
Magenſaft vermag die zähen, außen glatten 
Klumpen nicht zu zerſetzen, ſo daß das ungemein 
ſchwer lösliche Brod lange im Magen liegen 
bleibt und auf deſſen Nerven einen nachtheiligen 
Reiz ausübt. Dadurch wird aber häufig der 
Blutumlauf gehemmt, es treten außer Magen⸗ 
drücken Appetitloſigkeit, Kopſſchmerzen, Krämpfe 
auf, ja bei ſehr hungrigen Menſchen iſt durch 
übermäßigen Genuß friſchen Brodes ſchon der 
Tod erfolgt. Beim Schwarzbrod iſt die Gefahr 
noch größer, weil jenes an und für ſich ſchon 
ſchwerer verdaulich iſt. Das Brod ſollte nach 
dem Backen mindeſtens 24 Stunden an einem 
kühleren Orte lieben bleiben, ehe es in Gebrauch 
genommen wird. 

ER EEE EEE EIS PLZ 
Gerichts⸗Zeitung. 

Liegnitz, 25. Auguſt. Das vierzehnjährige 
Kindermädchen Anna Fritſch aus Poiſchwitz, 
Kreis Jauer, hatte Oſtern dieſes Jahres die 
Schule verlaſſen. Am 6. Juni nahm ſie, wenn 
auch mit Widerſtreben, die Stelle eines Kinder⸗ 
mädchens bei dem Maſchiniſten Wahl auf dem 
Schlachthofe in Jauer an, wo vier Kinder im 
Alter von % bis 5 Jahren zur Familie ge⸗ 
hörten. Die Fritſch hatte eine beſondere Ab⸗ 
neigung gegen das ihrer Pflege übergebene 
jüngſte Kind, einen Knaben, und verſuchte ſchon 
am ſiebenten Tage nach ihrem Dienſtantritt, 
dieſen zu tödten. Sie fertigte aus Beitung®- 
papier Pfropfen an und ftedte dieſe dem Kinde, 
während es ſchlief, in beide Naſenlöcher, damit 
es erſtickte. Glücklicherweiſe kam die Mutter 
hinzu und zog dem Kinde die Pfropfen wieder 
aus der Naſe; außerdem fand ſie noch Reſte 
von Papier auf der Zunge des Kindes. Am 
folgenden Tage, dem 14. Juni, kam die Fritsch 
auf einen anderen verbrecheriſchen Einfall. Sie 
ſteckte vier Bleiknöpfe dem ſchlafenden Kinde in 
den Mund. Das Kind ſchluckte zwar die Knöpfe 
herunter, doch der Erfolg blieb wieder aus; das 
Kind huſtete nur, Am 16. Juni kam Frau 
Wahl dazu, als das Kind ein Stück altbackener 
Semmel weit hinten im Munde ſtecken hatte und 
dem Erſticken nahe war. Auf die Frage, ob ſie 
dem Kinde die Semmel gegeben habe, bejahte es 
die Fritſch. Jetzt jagte Frau Wahl das bös⸗ 


geb fie zu, daß das Kind habe 
as Kind iſt vier Wochen ſpäter 


daß der Tod die Folge 
jener verbrecheriſchen Verſuche der Angeklagten 
geweſen iſt, doch ließ ſich ein poſitiver Beweis 
hierfür nicht führen. Daher lautete die Anklage 
nur auf verſuchten Mord in drei Fällen. Die 
Strafkammer nahm nur eine fortgeſetzte Hand⸗ 
lung an und erkannte auf drei Jahre Gefängniß 
und ſofortige Verhaftung der Fritſch. 


FFS pe e 
Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 26. Auguſt. Der Deuntſche Flei⸗ 
ſcherverband hat ſich mit einer Eingabe direkt an 
den Kaiſer gewendet, um eine Abänderung der 
Verordnung vom 27. März d. J., betreffend die 
Gewährsmängel beim Viehhandel, 
zu erwirken. Unter den Fleiſchern gährt es ſehr, 
weil fie auf drei an den Bundeskrath gerichtete 
Naben überhaupt keine Antwort erhalten 
aben. 

— Auf der Strecke Greifenhagen-Wilden⸗ 
bruch der Greifenhagener Kreis⸗ 
bahnen verkehren die Sonntagszüge Nr. 19 
(ab Greifenhagen 11,30 Uhr Abends, an Bahn 
12,51 Uhr Nachts) und Nr. 22 (ab Bahn 8,35 
Uhr Abends, an Greifenhagen 10,07 Uhr Abends) 
am 27. Auguſt 1899 zum letzten Male. 

Der Rittergutsbeſitzer Heinrich von 
Enckevort auf Warſin iſt zum Kreisverord⸗ 
neten für den Kreis Pyritz gewählt und als 
ſolcher beſtätigt worden. 

Der Gerichtsaſſeſſor Pitſchke in 
Stettin iſt in die landwirthſchaftliche Verwaltung 
übernommen und zum Regierungs⸗Aſſeſſor er⸗ 
nannt worden. : 

— Am morgigen Sonntag wird auf dem 
Platz an der Hohenzollernſtraße 
wieder die Budenſtadt mit den verſchiedenartigſten 
Schauſtellungen eröffnet und werden diesmal be⸗ 
ſondere Sehenswürdigkeiten angekündigt, ſo eine 
Nordpol⸗Ausſtellung, ferner eine große Menagerie 
mit reichem Thierbeſtand, ein anatomiſches Mus 
ſeum, eine große mechanſſche Ausſtellung, außer⸗ 
dem als ein beſonderes Nakurwunder ein lebender 
verſteinerter Mann, der ſchon in den verſchie⸗ 
denſten mediziniſchen Geſellſchaften vorgeſtellt iſt. 
Es fehlt auch das Variété-Theater und das 
Hypodrom nicht, und an Volks beluſtigungen der 
verſchiedenſten Art iſt kein Mangel, wobei beſon⸗ 
ders die beliebte Günſe⸗Verloofang wieder ein 
rentables Geſchäft machen dürfte. Die Reſtau⸗ 
ration auf dem Platze hat, wie bei früheren Ge⸗ 
legenheiten, Herr Eh eke übernommen. 

In der Woche vom 13. bis 19. Auguſt 
kamen im Regierungsbezirk Stettin 161 Er⸗ 
krankungs⸗ und 7 Todesfälle in Folge von 
anſteckenden Krankheiten vor. Am 
ſtärkſten traten Maſern auf, woran 87 Er⸗ 
krankungen (3 Todesfälle) zu verzeichnen waren, 
davon 9 Erkrankungen (1 Todesfall) in Stettin; 
ſodaun folgt Diphtherie mit 40 Erkrankungen 
(2 Todesfälle), davon 2 Erkrankungen (1 Tode 
all) in Stettin. An Scharlach erkrankten 21 
Personen (2 Todesfälle), davon 2 in Stettin, 
und au Darmtyphus 13 Perſonen, davon 10 in 
Stettin. Im Kreiſe Demmin kam kein Fall von 
anſteckender Krankheit vor. 

En — In der Provinz Pommern treten folgende 

chter in Folge Einführung des bürgerlichen 
Geſetzbuches auf Grund des Geſetzes vom 13. 
Juli in den einſtweiligen Ruheſtand: 
die Senatspräſidenten, Geh. Ober⸗Juſtizräthe 
Wer und Dr. Meyer in Steitin, der Ober⸗ 
Laudesgerichtörath Geh. Juſtizrath Fricke in 


Stettin, der Landgerichte⸗Präſident Simon 
von Zaftrow in Köslin, Laudgerichtsrath 


Haſenknopf in Stettin, die Amtsgerichts⸗ 
räthe Geh. Juſtizrath Fritze in Stettin, Bock 
in Stettin, Behlendorff in Stolp, Zim⸗ 
mer in Köslin, Gerſtäcker in Stettin, 
Rhades in Demmin, Ebers in Stralſund, 
Jungk und Milentz in Stettin, Schüb⸗ 
ner in Schlawe, Schmidt in Stettin, 
Krauſe in Kammin, Winkler in Anklam 
und Kölpin in Anklam. 


ſchwarz, weiß 


per Meter. 


v. MK. 1.35— 18,65 
„ 13.80-68.50 
95 Pfge.— 3.85 


— —.. 8 
Norddeutsche Creditanstalt | 


(Actien⸗Capital 8 Millionen Mark) 


Ste 


tin, 


Schulzenſtraße 30— 31. 


Eröffnung laufender Rechnungen. 


Höchſtmögliche Verzinſung von Baareinlagen auf 


propiſionsfreien Check- oder Depoſiten⸗Konten. 

Gewährung von Vorſchüſſen und Lombardirung von Waren und Werthpapieren. 

Dislontierung von Vankaccepten und ausläuniſchen Wechſeln. 

Beſorgung von Inkaſſi in Dentſchland und int Ausland. 

An- und Verkauf von Werthpapieren ſowie Verwaltung und Kontrolle ſolcher (Auskunfts⸗ 
erteilung und Verloſungsliſten), Berſicherung gegen Kursverluſt bei Ausloſungen. 

An⸗ und Verkauf aller Geldſorten und Einlöſung von Coupons. 

Vermietung einzelner Schrankfächer (Safes) unter eigenem Verſchluß der Mieter in 
unferer abſolnt fenerfeften und einbruchsſicheren Stahlkammer. 


Er) 


Königl. Iandwirthschaftliche 
Akademie Poppelsdorf 


in Verbindung mit der 


Rheinischen Friedrich-Wilhelms-Universität Bonn. 


Die Aufnahmen für das Winter « Halbjahr 1899/1900 beginnen am 
ber 


16. Oktober, die Vorleſungen am 23. Oktober. 


Proſpekte und Lehrpläne verſendet das Sekretariat der Akademie auf Anſuchen 


foflenfrei. Nähere Auskunft über den Eintritt und den Studiengang ertheilt 
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Proſeſſor Dr. Freiherr vor der Geltz, 
11 Geheimer Neaierunda-Math — 


Der Direktor: 


Ball-Seide 
Rkraut- Seide 
Seiden- Fart 


talli ues, Moire antigue, Duchesse, Princesse, Mos- 
ſeidene Steppdecken und Fahnenſtoſſe etc. etc. — Muſter um⸗ 


gliedern in Zukunft wieder durch Karten, Datum 
und Tagesordnung die Verſammlungen bekannt 
zu geben. Der von Herrn Opitz erſtattete 
Kaſſenbericht umfaßt diesmal nur die fünf 
Monate Februar bis Juni, da die Rechnung für 
Januar bereits mit derjenigen des Vorjahres zu⸗ 
ſammen abgeſchloſſen und revidirt worden iſt. 

Die Einnahmen der Innung betrugen 1693,54 
Mark, die Ausgaben 1688,05 Mark, ſodaß ein 
Beſtand von 4,49 Mark verblieb. Auf der Spare‘ 
kaſſe find eingetragen 3833,49 Mark. Im Ver⸗ 

ein ſtellten ſich die Einnahmen auf 3219,09 

Mark, die Ausgaben auf 2352,86 Mark, es ver⸗ 

blieb ſonach ein Beſtand von 866,23 Mark. Die 

Kaſſenbeläge wurden geprüft und richtig vor⸗ 
gefunden. Ein Antrag auf Entlaſtung des 
Kaſſenführers erübrigte ſich diesmal, da am 

Schluß des ganzen Jahres die Prüfung durch 

einen vereideten Reviſor erfolgen ſoll. Dann 

werden den Mitgliedern auch die üblichen Ab⸗ 

klatſche der Kaſſenrechnung zugehen. — Der Vor⸗ 

ſitzende, Herr Dethloff, wies noch beſonders 

darauf hin, daß neuerdings im Verbandsblatte 

„Das Gaſthaus“ unter einer beſonderen Rubrik 

„Arbeitsmarkt“ Stellengeſuche und Augebote 

Aufnahme finden. Letztere erfolgt zunächſt koſten⸗ 

los, ſofern die vom Vorſtand zu beziehenden 

Beſtellkarten benutzt werden. 

— Herr Dir. Reſemann wird nur noch 
dreimal im Bellevue⸗Theater auftreten, 
am morgigen Sonntag als „Röcknitz“ im Glück 
im Winkel“, am Montag zum vorletzten Male ih 
der „Verſunkenen Glocke“ als „Nickelmann“, beide 
Vorſtellungen finden bei kleinen Preiſen ſtatt; 
für das letzte Auftreten iſt das aufzuführende 
Stück noch nicht feſtgeſetzt, da aus dem Kreiſe 
der Theaterfreunde eine ganze Anzahl un 
in dieſer Beziehung zum Ausdruck gelangt find, 

* Verhaftet wurde hier ein alter Zucht⸗ 
häusler, der erſt kürzlich aus einer Strafanſtalt 
entlaſſene Agent Aug. Bennin, es handelt. 
ſich um Wechſelfälſchung und Verleitung zu 
dieſem Verbrechen. Ferner wurde der ſeit 
längerer Zeit wegen Unterſchlagung brieflich 
verfolgte Schreiber Emil Kuhr feſtgenommen. 

* Aus einem Schuhmacherladen Burſcher⸗ 
ſtraße 41 wurde vorgeſtern der in einem Draht⸗ 
körbchen aufbewahrte Inhalt der Wechſelkaſſe, 
etwa acht Mark in kleinem Gelde, geſtohlen. 

* Wegen eines Müllgrubenbrandes 
wurde geſtern Abend gegen 8 ¼ Uhr die Feuer⸗ 
* nach dem Hauſe Bellevueſtraße 18 ge⸗ 
rufen. 

* Ein ſchrecklicher Unglücks fal l ereignete 
ſich geſtern Abend auf der Paſewalker Chauſſee 
nahe dem Pionier⸗Uebungsplaz. Der Laudwirth 
Karl Scholwin aus Wamlitz kam dort mit 
einem Wagen voll Seihe vorübergefahren. Wahr⸗ 
ſcheinlich hat S. auf dem Kutſcherſitz geichlafen, 
denn plötzlich glitt er vom Wagen herab und 
blieb dabei mit den Beinen hängen, ſo daß ſein 
Kopf geſchleift wurde. Als der Mann ſchließlich 
auf den Fahrdamm zu liegen kam, wurde er 
vom Pferde geſchlagen und eines der Räder ging 
über ihn hinweg. Man fand S. mit mehreren 
großen Kopfwunden anſcheinend leblos auf und 
benachrichtigte die Sanitätswache; die von den 
Feuerwehrſamaritern angeſtellten Wiederbelebungs⸗ 
verſuche blieben jedoch erfolglos und wurde die 
Leiche auf dem Scholwin'ſchen Fuhrwerk von 


‚einen — —— Wamlitz n 
un . n 
Donnerſtag ſtattfindenden Stadtverord⸗ 


neten⸗Sitzung bringt nicht weniger als 44 
Vorlagen in öffentlicher und 28 in nicht öffent⸗ 
licher Sitzung, dieſelben ſind meiſt kleinerer 
Natur, bis auf einige Bewilligungen. U. a. er⸗ 
bittet der Magiſtrat die Genehmigung der Ver⸗ 
ſchiebung des Denkmals Friedrich Wilhelms III. 
und zur He ftellung einer würdigen Umgebung 
des Denkmals die Bewilligung von 4000 Mark; 
weiter ſoll über die Beleuchtung des Zifferblattes 
der Rathhausuhr berathen werden. Von der 
Aller höchſten Genehmigung zur Annahme des 
Meyer⸗Johannisberg'ſchen Vermächtniſſes an die 
Stadt wird Mittheilung gemacht werden und be⸗ 
treffs des Samuel'ſchen Vermächtniſſes ſoll zu⸗ 
geſtimmt werden, daß daſſelbe und die Ver⸗ 
gebung der Wohlthaten aus demſelben dem 
Kuratorium der David Manaſſe⸗Stiftung über⸗ 
wieſen und die Bezeichnung der Stiftung dem⸗ 
gemäß geändert werde. 

Nach dem Manöverterrain 
rückt das 1. pomm. Feld⸗Artillerie⸗Regiment N 


—.— 


u. farbig in allen Preislagen! — zu Roben und Blouſen ab Fabrik! an Jedermann frauto une 
verzollt ins Haus. g 


Seiden-Damnste 
Seiden- Bastkleider p.Nobe „ 
Seiden-Foulards bedruckt 


Seiden.Armüres, Monopols, Cris 
covite, Marcelli nes, geſtrrifte und karrierte Seide, 
gehend. — Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. 


e Nenneherg’s Selden-Fabriken, Zürich d. u M uon 


v. 75 Pfge.— 18.65 
„ MI. 1.15—18.05 
1.35— 6.85 
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ieferant). 


Töchterheim, Wernigerode a. Harz. 
Haushaltungs⸗ u. wiſſ. Forthild.⸗Courſe, Gr. Garten 
1. beft. Lage; bors. Nef. A. Fried. R. Rothmann. 


A — 


gönne argeschener Eltern! 
d. ſich d. Gärtner⸗Beruf widmen ſollen, reſp. ihn 
ergriffen haben, finden z. Zweck zeitgemäße wiſſen⸗ 
ſchaftl. Fachbildung unter günſtigen Bedingungen. 
Aufnahme a. d. ſtärkſtbeſuchten n beſtens empfohlenen 


Cärtnerlehra stalt Köstritz 


(Gira-Leipzig), höhere Fahne f. Gärtner. 
Proſpekte u. jede Auskunft d. Direktion 


Ortsverein der Schneider. 


Morgen Montag, den 28. d. Mis, Abends 8 uhr, 
Reſtaurant Roſengarten 17: Verſarmlung. N 
” 297 — 


fl, 


Schneider - Innung. 


Der Pommerſche Bezirkstag vom Bunde deutſcher 
Schneider⸗Innungen findet am Montag, den 4. Sept. 
d. Js., im Lokale des Herrn Kot, Gutenbergſtr. 7, 


att. 

5 Die Verhaudlungen beginnen Vormittag 9½ ug und 
laden wir unſere Mitglieder ſowie andere ſelbſtſtändige 
Handwerksmeiſter wegen der wichtigen Tagesfragen, 
an zur Verhandlung kommen, hiermit freundlichſt 


ein. 
Nach Schluß der Verhandlungen am Nachmittag und, 
Abend find t * Nachfeier ya eng er⸗ 
ens ſtatt, wozu um rege Betheiligung bitte 
3 Der Vor ſtand. 


n unf. Handarbeitunterricht können neue Schülerinnen 
theiluchmen. B. u. A. Krüger, Paſſauerſtr. 1,1 Tr. 


rims us, 
ich. Brauntwein⸗ 
. W. Keller 


bereits am Montag aus; am Donnerftag verläßt 
das Künigs⸗Regiment und das erie⸗Regi⸗ 
ment Nr. 42 Stettin, beide Regimenter vereinigen 
ch zum Brigade⸗Manöver bei Gollnow und 
Dangard. Es verbleibt nur noch das Pionier⸗ 
Bataillon in Stettin, welches ſich erſt am 
7. September zu den Truppentheilen begiebt, 
welchen es während des Manövers zugetheilt iſt. 
8 Vornahme von Kanaliſations⸗ 
arbeiten wird die Waſſerſtraße zwiſchen 
Holzmarkt⸗ und Markenſtraße vom Montag, den 
28, Auguſt, bis auf Weiteres für jeden Verkehr 
geſz errt. 


Bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe wurde ein 
falſches Einmarkſtück vereinnahmt. 

* Auf der Werft der Oderwerke in Grabow 
fand heute Vormittag der Stapellauf eines 
für Rechnung der Rhederei Th. Rodenmacher 
erbanten Schranben⸗Frachtdampfers ftatt. Das 
Schiff erhielt den Namen „Emil Berenz“. 

* Bei der Jahresfeier der Guſtav⸗ 
Adolf⸗Stiftung in Stolp erhielten von 
den zur Verfügung ſtehenden baaren Mitteln in 
der Brovinz Pommern die Gemeinden Brieſenitz 


800 Mark, Polczen 750 Mark, Hoppenwalde 400 denn er, der die ſtädtiſchen Finanzangelegenheiten 


Mark, Bernsdorf 300 Mark, Rekow 300 Mark, 
Sommin 300 Mark, Schwartow 200 Mark, 
Adlig Lonken 400 Mark, Wierzſchutzin bei Oſſeken 
500 Mark, Jaſſen 300 Mark und Golzau⸗Gr. 
Pomeiske 400 Mark. Zu Deputirten für das 
große Guſtav Adolf⸗Feſt in Braunſchweig wur⸗ 
den Paſtor prim. Pauli⸗Stettin und Oberprediger 
Bartholdy⸗Stolp gewählt. 


Aus den Bädern. 

Teplitz⸗ Schönau, 20. Auguſt. Hente, da 
der Sun oh Saiſon überſchritten iſt, läßt 
ſich auch ein vorläufiger Ueberblick über den Ver⸗ 
lauf derſelben gewinnen. Ein ſolcher führt zu 


dem befriedigenden Ergebniſſe, daß die Frequenz ſes erſt, nachdem er ein peinliches Verhör beſtan⸗ 
unſeres altberühmten Thermenbades ſich in fterigjden und feine ganze Beredtſamkeit aufgeboten 
aufſteigender Linie bewegt. Vor wenigen Tagen hatte, um ſeine Unſchuld darzuthun, nach ge: 
beſuchten die Erzherzoginnen Maria Thereſia, raumer Zeit, den Verdacht zu entkräften, fo 


Maria Annunciata und Eliſabeth unſere Bades 
ſtadt und waren dieſelben voll des Lobes über 
die Schönheiten derſelben. 


Sehiffs nachrichten. 

— Im Monat Juli d. J. haben 2982 
Schiffe (gegen 3082 Schiffe im Juli 1898) mit 
einem Nelto⸗Raumgehalt von 328683 Regiſter⸗ 
tous (1898: 309 904 Regiſterions) den Kaiſer 


⸗Kaual benu = 
die Kanalabgabe e nach Abzug des auf 


Elblootsgeldes, an Gebühren 1661 
(1898: 155 928 Mart) entrichtet, e Mart 


Hamburg, 25. Auguſt. Das Barkſchiff See oder gar keine feiern dürfe. Auf dem Deck 


„Drot“ auf der Reiſe nach Buenos⸗Aires, iſt 
während eines Orkans verloren gegangen. Von 
der aus 15 Mann beſtehenden Beſatzung it einer 
gerettet. ES 
EEE dd 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Lord Kitchener hat der Königin Viktoria 
auf ſeiner Reiſe nach Khartum in Keneh einen 


ſchönen weißen Eſel gekauft. Der Eſel iſt 13] Anziehungskraft für Brautleute. Vor Kurzem 


Spannen hoch und gehört einer ſeltenen Race 


Fyzabadfall“, der nun einer gründlichen Unter⸗ 
uchung unterzogen worden iſt, zeigt, daß bei den 
Polizeiorganen des Landes ein von der Kultur 
längſt überholter Barbarismus noch ganz heimiſch 
iſt. Der Bediente eines britiſchen Offiziers 
wurde unter dem Verdacht des Diebſtahls in 
Haft genommen. Bei der Polizei wurde er, wie 
der „Indian Daily Telegraph“ meldet, folgender⸗ 
maßen behandelt: „Die angebliche Unterſuchung 
nahm die regelrechte Form einer Folter an. Der 
unglückliche Bediente wurde gez vungen, ſtunden⸗ 
lang mit ausgebreiteten Handen und geſpreizten 
Füßen an einem und demſelben Ort zu ſtehen, 
und jeder Verſuch, feine vom Krampf erariffenen 
Glieder zu bewegen, wurde mit Hieben beſtraſt. 
Schließlich wurde er mit der Drohung, daß noch 
ärgere Foltern für ihn in Aus ſicht geuommen 
ſeien, freigelaſſen.“ Nach feiner Kreilaſſung 
unternahm der zum Aeußerſten getriebene Diene 


I die Herausgabe des übrigen Geldes wartete, 


nrechnung zu bringenden bei 


a | aber glücklicherwelſel die Schultern der Partnerm zu legen und mit Geſtern Nachmittag erſchien Guerin mit 
a de ce Mi. die Oeffent⸗ geſchloſſenen Augen durch den Raum zu walzen, echs ſeiner Genoſſen auf dem Dach des Hauſes 
lichkeit. Es wurde eine Unterſuchung eingeleitet, iſt ſtreng verboten. Nr. 6: Jede Dame, die der und verhöhnte die Poliziſten. Da Niemand ihm 
die das Reſultat hatte, daß drei Poliziſten ſtreng Aufforderung eines Herren nicht Folge leiſtet, antwortete, warf er mehrere Dachziegel nach den 
beſtraft wurden. Durch diefe Einzelbeſtrafungen darf mit keinem anderen Herren tanzen, ſon⸗ Poliziſten, die nur mit Mühe denſelben entgingen, 
ift aber der Gerechtigkeit noch nicht Genüge ge⸗ dern muß während des ganzen Tanzes ſitzen[als er dann einen Karabiner auf fie anlegte, 
than, Man verlangt allgemein, daß das ganze | bleiben, 3 wurde ihm derſelbe von einem Genoſſen ent⸗ 
Syſtem, das ſich bei polizeilichen Behandlungen — Schöne Kundin: „Ich wohne in der riſſen. Der Hunger ſcheint die Gefangenen ſehr 
in Indien eingebürgert hat, einer gründlichen Vorſtadt und möchte einen guten Haushund aufzuregen. . ; 
Reform unterzogen wird. haben.“ — Händler: „Ja, gnädige Frau.“ — Die geſtrigen Auseinanderſetzungen Bertillons 
Eine ötzliche Geſchichte iſt kürzlich „Aber natürlich möchte ich keinen haben, der uns haben, wie der „Temps“ berichtet, auf die Richter 

duhen Hohl re Aha der Perleberger Artillerie die ganze Nacht wach hält mit Bellen um Nichts keinen Eindruck gemacht — auch Dreyfus ſchien 
in einer kleinen Brandenburger Stadt paſſirt und wieder Nichts. — „Nein, gnädige Frau.“ nichts davon zu verſtehen. ; 
Er kam in voriger Woche nach jenem Ort und — „Er muß groß, ſtark und wild ſein, wiſſen Rennes, 26. Auguſt. Die Vertheidiger 
kehrte im beſtrenommirten Hotel ein. Zur Bes Sie ?“ — „Ja, gnädige Frau.“ — „Aber gegen] Dreyfus“ haben eine Liſte von zehn neuen 
gleichung ſeiner Rechnung präſentirte er dem 550 ſo arg ein ee ich une 2 zuſammengeſtellt, welche verhört werden 

ne 5 a rau.“ — „Und er muß auf jeden Landſtrei ollen. 
— 9221— Ir losſtürzen, der kommt, und ihn wegtreiben.“ —| Rom, 26. Auguſt. Der Gemeinderath von 
bracht find, D 128 “ 7 der neue Schein „Ja, gnädige Frau.“ — „Aber er muß keinen Mailand wurde von Seiten der Behörde aufs 
völlig ER Den rn schöpfte Ve dacht; armen, aber ehrlichen Mann anfallen, der ſich gelöſt. Zum königlichen Kommiſſar iſt der 
* begab sch eilig — em in feine, nach Arbeit umfieht." — „Nein, gnädige Fan Präfekturrath Maggiotti ernannt. 
Nachbarſchaft wohnenden Stadtkämmerer, der, als J dane b ihn e o ink in 
er den ihm ebenfalls unbekannten Geldſchein bes E reißen.“ — „Ja, gnädige Frau.“ — 
fiacıtete, jogteidh erklürte, derſelbe ſei gefällcht: „Aber er muß feinen Nachbar angreifen, der 
Abends einen kleinen Beſuch macht.“ — „Nein, 
gnädige Frau.“ — „Und natürlich darf er keine 
Leute beläſtigen, die zu allen Stunden der Nacht 
eilig kommen, um meinen Mann zu holen. Er 
iſt nämlich Arzt.“ — „Nein, gnädige Frau. Ich 
weiß jetzt, was Sie wünſchen. Sie wollen einen 
gedankenleſenden Hund.“ — „Ja, ſo etwas Aehn⸗ 
liches. Können Sie mir einen ſchicken?“ — 
„Thut mir ſehr leid, gnädige Frau, die Sorte 
iſt mir gerade ausgegangen.“ 

Thorn, 25. Auguſt. Auf dem hieſigen 
Schießplatze ſind Ruhrerkrankungen feſtgeſtellt 


— 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Wien, 26. Auguſt. Der Direktor der Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft „Pommerania“ in 
Stettin, Waechter, wurde zum öfter 
reichiſch⸗ungariſchen Konſul daſelbſt ernannt. 
Paris, 26. Auguſt. In der Rue Chabrol 
ereignete ſich gegen Mitternacht folgender Zwiſchen⸗ 
fall: Ein gewiſſer Nationaliſt Jourdin verſuchte 
den Gürtel der Munizipalgardiſten zu durch⸗ 
brechen, um Guerin Lebensmittel zu überbringen. 
Er wurde verhaftet und, da er ſich heftig — 
1 5 Artillerie⸗ ſetzte, behandelten ihn die Gardiſten ſehr unſanft. 
N 2 De Welke werben, | Guerin erſchien am Fenſter und war heftig er⸗ 
Hamburg, 25. Auguſt. Der deutſche regt, daß man ſeinen Freund ſo rückſichtslos be⸗ 
55 1 0 ze a handelte. Er feuerte zweimal auf die Garbiften, 
eo N‘ 2 = En 
waſſelſieber geſtorben. Der Verſtorbene ift ein x 5 1 11 F wer zei 


Sohn des Hauptpaſtors Kedenburg in Wandsbek. \ g 
4 26. Auguſt. In der Stadt Branıyas daß die Regierung in Folge dieſes Zwiſchenfalls 
nunmehr ernſter vorgehen wird. 


lang brannten 50 Wohnhäuſer und mehrere 
London, 26. Auguſt. In Dudley fand 


öffentliche Gebäude nieder. Der Schaden iſt ein 
jeht ende 26. Auguſt. Seit geitern |geftern eine heftige Gasexploſion ſtatt; zwei Per⸗ 
Abend find in Wilryk acht Häuſer in ganz kurzer ſonen wurden getödtet und mehrere verwundet. 
Zeit niedergebrannt. Die Brandſtifter ſind noch London, 26. Auguſt. Da Eſterhazy in den 
letzten Tagen wieder mehrere Drohbriefe er⸗ 
halten, hat ſich derſelbe nach Brighion begeben. 


beſorge, müſſe doch wiſſen, wie ein echter Fünf⸗ 
zigmarkſchein ausſehe. Nunmehr wurde der 
Bürgermeiſter, der gleichzeitig auch Polizeichef 
iſt, verſtändigt, und auch dieſer hielt den Schein 
für falſch. Mau hatte alſo einen Falſchmünzer 
ertappt, der, um deſto ſicherer täuſchen zu können, 
ſich obendrein noch in Uniform geſteckt hatte. 
Alsbald wurde die ganze Polizeimacht des 
Städtchens aufgeboten, die Ausgänge des Gaſt⸗ 
hofs, in dem der Zahlmeiſter immer noch auf 


wurden beſetzt, und ſchließlich trat das Stadt⸗ 
oberhaupt, gefolgt von einem handfeſten Polizei⸗ 
ſergeanten, ein, un den vermeintlichen Falſch⸗ 
münzer zu verhaften. Dem Zahlmeiſter gelang 


daß er dann unbehelligt den Ort verlaſſen 
konnte. 


„ ([öHochzeiten auf hoher See.] Ein paar 
hübſche romantiſche Geſchichten von Hochzeiten, 
die in letzter Zeit auf hoher See ſtattgefunden 
haben, finden wir in einem engliſchen Blatt er⸗ 
zählt. Viele Amerikaner ſuchen bekanntlich etwas 
darin, die unwahrſcheinlichſten Orte zum Schau⸗ 
platz ihrer Eheſchließung zu machen. Einer 
idylliſchen Hochzeit wohnte vor Kurzem eine 
große Zahl von Zeugen im Hafen von Newyork 
ei. Die Braut war die Tochter des Kommodore 
eines Yachtklubs, der der Meinung war, daß die 
Tochter eines Seglers nur eine Hochzeit auf der 


Aufregung eine ſehr große. : 

Kopenhagen, 26. Auguſt. Heute wird die 
Sperre auf 3000 Näherinnen und 2000 Schueider 
ausgedehnt. Aus dem Auslande ſind den Ar⸗ 
beitern bisher 300 000 Kronen zugegangen, aus 
Deutſchland allein 70 000 Mark. 


nicht ermittelt. Unter den Einwohnern iſt die 


Vörſen⸗ Berichte. 

Stettin, 26. Auguſt. Wetter: Schön. 
Temperatur + 15 Grad Reaumur. Barometer 
770 Millimeter. Wind: NO. 

Spiritus ver 100 Liter à 100 % loko 
ohne Faß 70er 42,20 nom. 


Neueſte Nachrichten. 
Frankfurt a. M., 26. Auguſt. Die „Fkf. 
Ztg.“ meldet aus Newyork: In San Domingo 
haben die Regierungstruppen bei Monte Chriſti 
eine ſchwere Niederlage erlitten, ſodaß die Regie⸗ 
rung ſtark gefährdet iſt. en a 

Das ſtatiſtiſche Bureau zeigt an, daß der 
Handel zwiſchen Deutſchland und der Union im 
letzten Fiskaljahre größer als je war. Die Ein⸗ 
fuhr hier betrug 84 Millionen Dollars, die Aus⸗ 
fuhr 156 Millionen Dollars. 1 

Ein Raſſenkampf tobt in Darien (Georgia). 
Viele Perſonen wurden hierbei getödtet oder 
ſchwer verletzt. 

Präſident Mac Kinley erklärte vor einer 
großen Methodiſtenverſammlung, daß die Regie⸗ 
rung unentwegt die Pazifizirung der Philippinen 
eiue 0 fie [mit Waffe lt ordnet. ER 
Brau befre en Gei n ein. Wien, 26. Auguſt. Das hier verbreitete 
Der Dampfer ſtach in See, und als das Land Gerücht, der Kaiſer habe die Neife zu den Ma⸗ 
in der Ferne verſchwand, wurde das junge Paar jnövern in Böhmen aufgegeben, entbehrt jeder 
verbunden. Hochzeiten dieſer Art ſind an der] Begründung. 
amerikaniſchen Küſte häufig. Jenſeits einer Trieſt, 26. Auguſt. Dem „Piccolo“ zu⸗ 
Grenze von drei Meilen von der Küſte können folge trifft die Königin⸗Regentin von Spanien 
junge Leute den Eltern, Geſetzen und konven⸗ demnächſt in Lufin zum Beſuche ihres Bruders, 
tionellen Regeln Trotz bieten; im Zeitraum von] des Erzherzogs Karl Stephan, ein. 
einer Stunde werden ſie, wenn ſie nicht ungeſtört Brüſſel, 26. Auguſt. Während der geſtrigen 
auf dem Lande heirathen können, auf der gaſt⸗J Debatten über die Feſtſetzung der Zeit, in welcher 
licheren See verbunden. das neue Arbeitsregelungsgeſetz berathen werden 

— Tanzregeln.] Ein ländliches Vergnüt⸗ ſollte, entſtand ein heftiger Tumult zwiſchen 
gungskomitee in Australien hat es nothwendig] der Rechten und den Ssozialiſten, jo daß die 
befunden, feſte Regeln für die Abhaltung von] Sitzung auf eine halbe Stunde vertagt werden 
Tarantellatänzen aufzuſtellen, die für alle] mußte. * N 
Tänzer von der nächſten Winterſaiſon an bins Paris, 26. Auguſt. Der Kriegsminiſterf bis —,— Mark. 
dend fein werden. Einige dieſer Regeln find] Gallifet begab ſich geſtern in Begleitung des Stralſund: Roggen 133,00 bis —,—, 
bemerkenswerth. Nr. 3: Kein Mann darf mit Generals Brugere nach der Rue Chabrol und be⸗] Weizen 143,00 bis —,—, Gerſte —,— bis 
derſelben Partnerin zweimal hintereinandertangen, | ſichtigte die dort aufgeſtellten Mannſchaften, welche —,—, Hafer 120,00 bis -—,—, Raps —,—, 
Nr. 4: Nur der engliſche Tanzſtil ift zuläſſig.[er wegen ihrer Aufmerkſamkeit und tadelloſen][Rübſen —,— bis —,—, Kartoffeln —— bis 
Die bisher geduldete Nuance, beide Hände auf! Haltung belobte. rk. 


feiner acht wurde eine mit Blumen reich⸗ 
geſchmückte Kapelle errichtet. Die Hochzeits⸗ 
geſellſchaft und die Gäſte wurden in Booten an 
die Yacht gerudert; nach der Feier kehrten die 
Boote an die Küſte zurück mit den begeiſterten 
Gäſten, das Brautpaar aber fuhr mit feiner 
Blumenyacht für die Zeit des Honigmonds 
davon, der alſo ebenſo eigenartig war, wie die 
Hochzeit. — Die See hat überhaupt eine ſtarke 


Landmarkt. 

Weizen 146,00 bis 148,00. Roggen 
136,00 bis 138,00. Ger ſte 130,00 bis 136,00. 
Hafer 120,00 bis 124,00. Heu 2,00 bis 
250. Stroh 22 bis 24. Kartoffeln 36 
bis 40 per 24 Zentner. 


Getreidepreis⸗Notirungen der Landwirth⸗ 
ſchafts kammer Br Pommern. 
Am 26. Auguft wurde 

treide in nachſtehenden Bezirken gezahlt: i 
Stettin: Roggen 138,00 bis 141,00, Weizen 


ſerſt reiſte eine junge Engländerin nach Kali⸗ 


ee a 
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141,00, Weizen 150,50, Gerſte 140,00, Hafer 

Haag” Er 209,00, Rübſen 205,50, Kartoffeln 

—.— Mark. : 
Stolp: Roggen 134,00 bis 140,00, Weizen 


bis —,—, Rübſen ——, Kartoffeln —,— 
bis —,— Mark. 


Platz Stolp 
alter —,—, neuer 153,00, Gerſte —,—, Hafer 
125,00 Mark. 5 
Neuſtettin: Roggen 130,00 bis —,—, 
Saatroggen 155,00, Weizen —,.— bis —,—, 
Gerſte —,— bis —,—, Hafer 135,00 bis —,—, 
Raps —,—, Rübſen —,—, Kartoffeln 40,00 


KRamilien-⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 

Geboren: Ein Sohn: Ober⸗Poſtaſſiſtent M. Dücker 
[Stralſund] Arthur Brunn [Gollnow]. 

Geſtorben: Maria Kleinſchmidt, 44 J. [Cammin]. 
Anna Baumann geb. Eigenbrodt, 35 J. [Stargard]. 
Kgl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Ingenieur Guſtap Norrenberg. 
51 J. [Greifswald]. Fischer Carl Ohm, 66 J. 
Cammin]. Gemeindevorſteher Friedrich Sudow, 73 J. 
Lene Bauerhofsbeſitzer Guſtav Fritz, 47 J. 

nl. 


N Stettin- Messenthin- Pölitz, 
Extrafahrten am Sonntag, d 27. Auguſt, 
per 8.8. „Salamander“. 


Von eieitin: | Von Pölitz: 
Von Stettin: Bon Meſſenthin: 

Mühlenverkauf. 

Einrichtung, gute Kunden⸗ und Geſchäfts⸗ 
Anzahlung 9—11,000 

Ke narienhähne, 

Kanarienweibchen 

Geſucht Böttchergeſellen 
— Altona, Gr. Bergſtraße 187 a. 

oder Lager einer 


. Stettin— Pölitz. 
5¾ Uhr Morgens. 
II. Stettin—Messenthin. 
9½ Uhr Vormittags, 11 Uhr Vormittags, 
1% „Nachmittags. Pk, „ Abends. 
* Tour fällt bei ungünſtiger Witterun aus 
Oscar Henckel. 
M r borgerücten Alters und kinder⸗ 
- ER os iſt eine gute Waſſermühle neueſter 
n. R 
müllerei, mit voller Erut und Inventar 
pretswerth zu verkaufen. 8 Wieſen, Wald 130 Mg. 
erfragen bei Herrn Lehrer old, Maldewin, 
Kreis Regenwalde. 
langgeheno in gebogener Hohlrolle, tiefer 
Knorre und Nebentouren, ſowi' 
gleichen Stammes verkauft 
Otto Freyer, Bellevueſtr. 34, v. 2 Tr. 
xküpern gebrauchter Oelfäſſer. Hohe Accord⸗ 
führe. Wochenlehn M. 27. 
- 2 L. Witt, Faßhandlung, 
Jun 5 M in ſucht zu feiner weiteren 
dober . een Ausbildung per 1. Ok⸗ 
a Ae ae 1 


4 


* N . i 

Junge anſt. Wirthin, otzlou 1 

mit der Hotelküche vertraut, ſucht, um ſich in derſelben 5 0 N 

zu vervollkommnen, in großem Hotel von 1. Ottober / 0 . 
oder ſpäter Stellung. Adreſſe: Frl. Ida Drei- “ 
pelcher, z. Z.: Johannisburg (Oftpr.). 


Heute Sonutag, den 27. Auguſt: 


. N ar. . Empfehle heute Sonntag: 
Grosses Militär-Concertz.;. : 


Rührige A g en ten der Kapelle des Gren.⸗Regts. Nr. 2. hhaltige Speisenkarte. 


0 = Direktion: . Henriom, Kgl. i Menn 1,50 M. 
von bedeutender ſüddeutſcher Cigarrenfabrik eng 4 Uhr. 88 1 3 Ferner 
ie ——Sshl — ——— 


K d felb ck 
ge fu ch t. Concerthaus-Garten. et ee 1 


Offerten sub F. X. 4066 an Rudolf 


Mosse, Ranau. Montag, den 28. Au guſt; 5 gute ga en Meine: 
ver ögend, 5 
Waise, Seng rene ketten Großes A. Bandoli. 


Herrn. Auf Wunſch ſende 


Photographie u. Näheres En M., Berlin 9. Extra-Militär-Goncer t Kotz Concert-Garten. 


der ganzen Kapelle des Gren.⸗Regts. Nr. 2. Gutenbergitr. 7. 
J 1 I. O Direktion: R. Henrion, Kgl. Muſikdir . Heute letzter en * 
© Anfang 8 Uhr. Entree 25 Pfg. Grosses Concert, 
5 r ausgeführt von dem 
. Bredower Brauerei. Sardine 
Grosses Miltär-Concert ber ee Künfler- Enfemble „Gitana“ 


der Kapelle des Gren.⸗Negts. Nr. 2, Garten- Concert, in ſchwediſcher National⸗Tracht. 
Direktion: Tr. Bente. a 3 Grofies re mr 5 er 
Anfang 4 Ubr. f Eutree 20 &. Anfang 3½ Uhr. Fr. Bartel. mit ſämmtlichen Variationen. 
Bei Eintritt der Dunkelheit: 8 Th t en Anfang ur et 15 2. 2ebe 5 H. 
N . — 1 ontag un nde Tage: 
Gr. eutrwerk U. Schlachtmuſ k. ommer eater Br Großes Frel⸗Concerk unit 
N TEE 


„Alte Liedertafel“. Bellevue-Theuter. 


nnd. 1 A 


Täglich: 3 
— Cr. Specialitäten-Vorstellung, | 24" Eine tolle Nacht. 


ı ie Erſtklaſſige Künſtler. She Vorletztes Auftreten des Directors 

Gr. Frei⸗Concert, Anfang: N 1. Vorſtellung 8 Uhr, ; Montag: Leon Resemann: 7 

ausgeführt von ber J arenen 8 Uhr, gteie Tree. (Tie vetſunkeue Glocht. 

e F 3 m Nickel ma Leon Resemann. 


r. A. zahn. Im Saale: . un Garten (bei ung er Witterung Im Goal): 
Kränzünen. | Geofer BeikBau. | Auen 
mn e hen. a | 


2 9 1 5 
Gutes Sonntags. 30 5, Rinder 10 H. 
Berthold Pahst. = 2 ee f 22 


meu 


für inländiſches Ge⸗ 


149,00 bis 150,50, Gerſte 135,00 bis 141,00, 
Hafer 120,00 bis 125,00, Raps 205,00 bis 
209,00, Rübſen 204,00 bis 206,00, Kartoffeln 


ark. 4 
Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen 


153,00 bis —,--, Gerſte 127,00, Hafer 125,00 


: Noggen 134,00, Weizen 


Weizen 145,00 bis 146,00, dis: 130,00 Bas 
—.—, Hafer 120,00 bis 124,00, Raps —,— 
bis —,—, Rübſen —,—, Kartoſſeln —,— 


—.— Mark. D 
Platz Anklam: Roggen 137,00, Weizen 
146,00, Gerſte 130,00, Hafer 124,00 Mark. g 


Ergänzungs⸗Notirungen vom 25. 

Platz Berlin (nach Ermittelung): Roggen“ 
147,00, Weizen 156,00, Gerſte —,—, Haßer 
146,00 Mark. 

Platz Danzig: Roggen 139,00 bis 140,00, 
Weizen 152,00 bis 156,00, Gerſte 134,00 bi 
140,00, Hafer 125,00 bis —,— Mark. 2 


Weltmarktpreiſe. 5 

es wurden am 25. Auguſt gezahlt lor“ 

Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zall 

und . — in: 4 

etuyorf: Roggen 153,00 Mark, Denen 
171,00 Mark. er 


8 Roggen 148,45 Mark, Weizen 
164,40 Mark. f 


Bremen, 25. Auguſt. Raffinirtes Petroleum 
loko 7,05 B. Schmalz feſt. Wilcox in Tubs 
28 ¼ Pf., Armonr ſhield in Tubs 28 ¼ Pf., andere 
Marken in Doppel⸗Eimern 29—29½ Pf. 

Hamburg, 25. Auguft. Zuckermarkt. Rüben⸗ 
Rohzucker I. Prod. Baſis 88 pCt. Rendement, 
neue Uſance, frei an Bord Hamburg, per Auguſt 
10,10, per September 10,10, per Oktober 
9,72½, per Dezember 9,60, per März 9,82%, 
per Mai 9,95. Behauptet. 


C ͤͤͤ ³˙·A ZEN RE RT 
Briefkaſten. 

Anonyme Anfragen bleiben auf 
alle Fälle unbeantwortet. Der Ans 
frage iſt ein Ausweis als Abonnent 
beizulegen. — Frau H. Ein Packet nach 
der Schweiz im Gewicht bis zu 5 Kg. koſtet 
80 Pf. Porto. Bei der Abſendung ſind zwei 
Zollinhaltserklärungen beizufügen. — E. L. Un⸗ 
ter den Urſachen, welche nach der Geſ.⸗Ordn. die 
ſofortige Entlaſſung ohne Aufkündigung der Herr⸗ 
ſchaft zur Folge haben, gehört auch, wenn das 
Gefinde ohne Erlaubniß der Herrſchaft ſeines 
Vergnügens wegen ausläuft oder ohne Noth über 
die erlaubte Zeit ausbleibt oder ſonſt den Dienſt 
muthwillig vernachläſſigt und von allen dieſen 
Fehlern auf wiederholte Verwarnung nicht ab⸗ 
ſteht. — Friedr. St. Auch die Abhaltung 
von Privatkollekten bedarf der obrigkeitlichen Ge⸗ 
nehmigung, ſofern dieſelben in Form von Haus 
kollekten zur Ausführung gebracht werden. — 
Sch. 100. Wir halten die Verfügung des 
dortigen Magiſtrats als nicht für gerecht 
fertigt, denn § 75 des Kranken⸗Verſicherungs 
Geſetzes beſagt: „für Mitglieder der auf Grund des 
Geſetzes vom 7. April 1876 errichteten ein⸗ 
geſchriebenen Hülfskaſſen, für welche ein Zwang 
zum Beitritt nicht beſteht, tritt weder die Ges 
meinde⸗Krankenverſicherung, noch die Verpflich⸗ 
tung, einer nach Maßgabe der Vorſchriften dieſes 
Geſetzes errichteten Krankenkaſſe beizutreten, ein. 
wenn die Hülfskaſſe, welcher fie angehören, ihr en 
Mitgliedern mindeſtens die ganzen Leiſtungen 
gewährt, welche in der Gemeinde, in deren Be⸗ 
zirk die Kaſſe ihren Sitz hat, von der Gemeinde⸗ 
Krankenverſicherung zu gewähren ſind.“ Es kann 
alſo vom Magiſtrat kein Zwang zum Eintritt in 
die Gemeinde⸗Krankenkaſſe auf ein Mitglied ein 
freien Hülfskaſſe ausgeübt werden. — A. K. 

ie Wen nuch 2 für Wohnung und Beköſtigung 
verjähren nach Ablauf von zwei Jahren, zdie bes 
treffende Forderung iſt alſo ſchon verjährt. — 
R. W. Die Angelegenheit iſt doch etwas anders, 
als Sie annehmen: die Stadt ſchreibt die Ar⸗ 
beiten aus, vergiebt und beaufſichtigt dieſelbe 
ſie liefert auch das Material, aber alles dies a 
Koſten der Straßenbahn⸗Geſellſchaft, dieſer ea 


würde nicht den erhofften Erfolg haben, denn bie, 
Umſatzſteuern ſollen ſofort bezahlt, aber 
keinen Fall geſtundet werden. Für dieſelben 
ſowohl der Käufer wie der Verkäufer verpflichtet, 
würde ſie der Eine nicht bezahlen, müßte der 
Andere dafür eintreten. — C. W. Wenn die 
Steuer nicht, wie geſetzlich feſtgeſtellt, bis zur 
Mitte des zweiten Monats im Quartal bezahlt 
t, ſo iſt die Steuerverwaltung berechtigt, die 


if 
Mahngebühren zu erheben. 


Waſſerſtand. 

Stettin, 26. Auguſt. Im Revier 5,72 Meter. 
— Am 24. Auguſt: Oder bei Ratibor ＋ 1,68 
Meter, bei Breslau Ober⸗Pegel + 5,12 Meter, 
Unter⸗Pegel — 0,20 Meter, bei Frankfurt 
+ 1,37 Meter. — Weichſel bei Brahemünde 
+ 2,90 Meter, bei Thorn + 0,80 Meter. — 
Warthe bei Poſen + 0,26 Meter. — Netze 
bei Uſch + 0,46 Meter. 


Vorausſichtliches Wetter 
für Sontag, den 27. Auguſt. 
Etwas kühl, aber heiter, mit geringer 
Wolkenbildung. 


Stern- -Sale. 
6 wecialitäten⸗Vorſtell 
r. Specialitäten⸗Vorſtellung. 
Künſtler I. Ranges. UREREEE 
Anfang 6 Uhr. Ende 12 Uhr. Kaſſenöffnung 5 Uhr. 
Entree 30 H. Kinder die Hälfte. 
Montag: Große Specialitäten⸗Vorſtellung. 


Elysium- Theater. 
„eomsco- I Robert und Bertram. 


2. und 3. Akt Geſangs⸗ und Tanz⸗Einlagen. 
Montag: Ad Zur 150jährigen Goethe: 2 
Kl. Preiſe. I Die Geſchwiſter. 
Die zärtlichen Verwandten. 
Dienſtag: Zun letzten Male: 
Kl. Preiſe. u Meiſter Balzer. 


Birken-Allee 7. 
Heute Sonntag, d. 27. Auguſt 1999 


eee 


e 


Termine vom 28. Auguſt bis 2. Septbr. 


In Subhaitationsjadien. 
Das dem Muſikdirektor 
E. aa gehör de, in Penkun belegen Krumdſec. 


Zwuekerkranke! 


Abſolut ſichere und dauernde Heilung 


ohne Berufsſtörung durch 
Mäßige Diät. 


Berlin, Potsdamerſtr. 123. 


Proſpekte, Auskünfte franko durch 


wektor Max Vauck Aab drige in Paſcwalk belegene 
Grundſtück. — A.⸗G. Paſewalk. 
H. Müller gehörigen, zu Jatznick und Moorbruch be⸗ 
fegenen Grumbftücte. 

In. 8 


Die dem Viehhändler 


r 


in jedem Fall verbürgt. 
Kurdauer 4 | 


1. Analyſe koſtenlos. aM 


Heilanſtalt für Zuckerkranke. 
Dr. med. ©. 3 88 Königlüher er a. D. 
ie ireftion. 


ea 


Grösster Versand! 
A * ausgeführt, 25 St. 1 M., 100 St. 3 M., 


Kaufmann Karl inter, 3 
beſtber E. Klein. daſelbſt. 


de | 


welche ſchwachſinnig und blind oder taub 
und blind ſind oder an 
anderen Gebrechen gleichzeitig leiden, 
finden Aufnahme und ev. Ausbildung in 
ür beſonders abnorme 
Kinder. Proſpekt wird auf Wunſch verſandt. 
Evang. luth. Lazarushaus 
Fürſtenwalde, Spree. 


Hotel tre Hi hal 


5 (3 ER 
in Kopenhagen, 


Vestergade No. 12. 


Deutsche 


0 
EP Berlin, Besselstr. II A. 


Neue u. gebrauchte Säcke] 


zu Getreide, Rane Dünger x. in allen 


Se fi 7 i aus 
für Polſter⸗ und Packzwecke. 


Strohſäcke, Sackbaud, Bindfaden 
Goldschmidt, 


Sat und mean. 
Neue Königſtr. 1. 


unſerer Anſtalt 


20. April — einschl. 24. September 


mit Abtheilungen: Lueas Kranach. — Porzellan. Kunstgewerbe. 


Landwirthſchaf liche Winterſchule 
zu Stargard i. Pomm. 
Der Unterricht beginnt am 1. November d. Irs. Mit der Anſtalt iſt eine 150 Arg. 


umfaſſende Ackerwirthſchaft verbunden. 


Anmeldungen ſind an den Unterzeichuneten zu richten, 
span wird gern ertheilt. 


Zu mündlicher Auskunft befinde ich mich an jedem Mittwoch, 
Uhr, in dem Geſchäftszimmer der Anſtalt, Breiteſtraße 


Der Direktor der landw. Winterſchule. I Zr Sohotta. 


[Neue Sauergurken: 


! 2 8 . Ye As a5 
11,00, 6,00, 4,00, 


Ia Delikateß⸗Sauerkohl 


7 A. 757 2 gone, 138 30 = 115 


Zwiebel a Etr. 3,50, 
Liebes Heinrich Pohl, 


1400 Etr.Ghfartoffeln 


beſter Qualität verkauft frei Kahn Stettin oder auch 
ins Haus geliefert a 
Dominium Ludwigshof 
bei Eggeſin. 


— 0. 


— fidgewehre 
guter Qualität, 
Teschins, Revolver, Munition und Jagd. 
zeräthe versendet billigst. Illustr. Catalog gratis, 
E Waffenfabrik, Jagdgeräthe, 
5 n 


) 


Tür Landwirthe! — 

Viehsalz 3 

— 5 billigſt 1 337 
911 * im kel. 


1 Nyeiteſtyabe 11, 


5 AT] 


: ng en ass 


Dieſes ganz in der Nähe des Haupt⸗ Bahır 
Hofes und blos 5 Minuten vom „Tivoli“ 
legene altrenommirte Hotel mit 50 gut möbfitten 
Zimmern empfiehlt fich dem reiſenden Publikum. 


"Königreich en 


Alkalisehe Eisenquellen, eine Glaubersalzquelle (die Salzquelle) und 
eine Hithion- und eisenhaltige Quelle (die Königsquelle). 


Reftauration à la carte, 


Beſitzer: II. Selnmidt. 
Kohlensäurereiche Stahl- 


acher Lelerpare 


wie 
Portemonnaies, Portetreſors, 
arrentafchen, Viſites, Brief: und 


bäder, Moorbäder von Eisenmineral-Moor, r und Fichtennadel- | 
a re 
Warze ing von Quellwasser. i 


extraetbäder, 
Molken, Kelir, 
bewaldete Umgebung. 


kohlensaure „Bäder, 
Personal für Massage. 
Die Parkanlagen gehen unmittelbar in den Wald "über. 

Protestantischer und katholischer Gottesdienst. 
Kurzeit: fl. Mai bis 30, September. V 
Für die vom 1. September an Ein- 


Kopenhagen „Hotel Victoria“ 


Store Strondstraede 20, 
Ecke St. Annenplatz, 
Mitte der Stadt, dicht. bei Königs Neumark und königl. 


und Telegraphenamt. 
Frequenz 1898: 8476 Personen. 
1. bis 15. Mai und 1. bis 30. September ermässigte Bäderpreise. 
treffenden halbe Kurtaxe, 
Täglich Concerte der Königlichen Badeenpelle, gutes Theater, Künstler- 
Coneerte, Radfahrsportplatz, Spielplätze für Kinder und Erwachsene (u. A. Lawn Tenuis). 


< Eis 
Deutiche Bedienung und heutige Jei⸗ 
Cafe und Reſtaurdtion & la carte. 


in echt Krokodilleder, braun, gelb, hell- und 
dunkelgrün, roth und blau gefärbt, 
empfiehlt in großer 3 


lber ſpricht deutſch. 


Neuerbautes 


Kurhaus mit Kursaal, Speise-, Spiels, 
Gesellschaftszimmer, 


J. C., Dinesen, Beſitzer 


Bad Polzin, 
- Johannisbad. 


Elektrische Beleuchtung. 
Versandt- von. Moorerde und Mineralwasser in vorzüglicher, 
führliehe Prospeete postfrei durch die 


Königliche Bade-Direction 
Neueste Konstruktionen. 


haltbarer Füllung Aus« 


R. 8 rass mann, 
Breiteſtraße 4142. 


Geöffnet von Aufang Mal bis 1. Oktober. 
Gelegen in beſter Gegend des Brunnenthales von 


Komfortables Kurhaus. 
40 neu eingerichtete Logirzimmer. 
Elektriſche Beleuchtung. 


Y Dunstfreie 


Geräumige Säle. « 
ichtennadel⸗ und Mineralbäder mit 
Dampfbetrieb und den neueſten Einrichtungen. 
Kohlen ſaure ee nach Dr. San- 


Maſſage nach bewährter Me 
Omnibus am 
3 Reſtaurant mit gediegener Küche und 


Bei ſoliden Preiſen ſichert freundliche Aufnahme 
C. Gatzke. 


Bad Nauheim. 


Kuranstalt Lindenhof. 


Gas-Kaffee. 


ga la, —40 kg 


und gute Bedienung zu. Schnellröster für 


Nutomatisches 


a E Langjährige, heben . 5 
Kugel-Kaffeebrenner in Grössen von 3, 5, 

deber 40.000 Stück geliefert. 

fähige Mühlen für Kaffee, Gewürze Drogen u. 8. W. 


abrik An 


0 
8ibis 100 kg Inhalt. 


Fer Leistungs 
Emmericher Waschinen 


nen Emmer 


Patentirt in allen Cultursinaten, 

Ersetzt Sätzwanne ete, s 

Wird gefüllt mit zwei Eimern kalten oder warmen Wassers, 

eventuell mit medizinischen Zusätzen und wirkt als 

krüftige, hygienische Sitzdouche dureh das eigene 

Körpergewicht, Kein Ueberspritzen, daher völliges 

Eutkleiden unnöthig. Leicht Iransportabel. 

Unentbehrlich für Hämorrhoidalleidende 


8 Wichtig bei Frauen rancheiten 
D. K.-P. Wiaderr e be Wohlthuend für Gesunde, Kadiahrer, Reiter. 
Jar Preis 30 Mark. and gegen Nachnahme. 


H. Ladebeck, Leipzig, Ranstädter Steinweg 10, 1. 


Allein-Verkauf für Stettin bei: 


iedermever & Götze. Schuhstrasse 


Versuchen Sie Hof- Cognac aus 6 der 
Kaiserl. und Königl. Hof-Destillerie Pfau & Cie. 


Paris, Fiume, Bruxelles. 


Josef Berger & Comp. 


Berlin W., Frledrichstrasse 160. 
Hauptdepot und Alleinv erkauf für — Alb. Fr. Fischer Nachf,, 


Börseninteressenten 
und Kapitalisten! 


Wer- für. die Börse Interesse hat, 
letzte Nummer des 


„Börsen-Boten“. 


Versand. gratis und franco von der Exped. 


Geldtaſchen, Sportbeutel 1c. 2 


Bidet. 


een ˙ . Bee Tach rend 


Defterr, Credit 
Pomm. Hpp.⸗Verſ.⸗A. 140.600 Hibernia 


Pr. Bodener.⸗Bk. 


en-. gg ud 105 890 Deutſche Elſenb.-⸗Obl. 


Com. A 198406. 


; - 
99,80 6 [Kur⸗ u. Nm. Rentenbr. 
97.908 Vommerſche 


Staats⸗Schuld⸗Sch. 
Barmer Stadt⸗Anl.] 


4 101,29 B Oeſter. Silber⸗ Dee 
31] 14 8 


Berliner Dörte 


Haunob. Maid. S. 


Pr. Ceutral⸗Bod. 


Altdamm⸗Colberger 
5 Bergiſch⸗Märkiſche 
99250 Braunſchweiger 

30 109 99000 Dorn Gr, Euſch. 


Magdeburg⸗Wittb. 
n ⸗Küſtrin 


n 


vom 25. Auguſt 1899. 


Pr. Spreſdeken⸗ Baut 32.2 

Rhein, nis. Bank 
Sächſiſche 

Weſtdeniſche Bauk 


4 100.90 Portug. Staats: Al. 55 


3½ Mess Rumän. 1 Er 
95506 Ruf. conſ. du. 1880 4 
1 1 


fiener } 
10; Salberftähter 7 1897 
5 5 5 6 . Juduſtrie⸗Aetien. Laüchhaumer 


Schw, Hyp. 1904 
95,808|Serb, Gd. 10 2 


er 


& 101,206 Breslauer Rhederei 


® ⸗Lüneb. Sch. 
ranch. üne Sa u de 


{ Bremer Anleihe 1887 
3 22755 Dambg. Staats⸗ All. 


Sucht. Staats⸗Aul. 3 
Staats⸗Rente 3 180.20 5 


73600 Verliuer Unionbr. [„ Baubant 
‚80 r 188.50 

Böhm. Brauhaus 

120.90 Pfefferberg 


Deu tſche Eiſenb.⸗Aet. 
96,00 Agchen⸗Maſtricht 
damm⸗Colb 


a Sa. 


400 ich, 
mbar aan Nente 
123. 27 N: Nordb. Lloyd 


154,09 


„ Hoffmann, Stärke 
140,00 Hoffmann. Waggonf. 
132,40 Ilſe, Vergw. 
Bodencred. 112,50 [Kölner Bergwerk 
König Wilhelm couv. 
St.⸗P 


r. 


Laurahütkte 
„Löwe u. Co. 
Magdeb. Allg. Gas 


7 


0 Mühlen 
MR Koch 


100. 256/Schöneberg Sh. 2 Be : Norddeutſche Eiſenw. 


BSchleſ. Dampfer⸗ Comp. 


137, — tet — 
——————.äũÜ—ͤ—ͤ— Bochumer 


4 f 
„ 1597 3½ 84,30 Alt 
Braunſchweig⸗ End. 


Deutſche Loospapiere. 


* 


8 
Germania Dortmund Nordſtern, Kohle 


Hypotheken ⸗ Pfandbriefe. 
Ansb.⸗Gunzenh. 7 ld. 


Foce G. Enſch. 


Oberſchleſ. Chant. b 


fator- ‚abrit ; „ Eiſenb.⸗Bedarf 
— wage Babe. 2330. „ Eiſen⸗Induſtrie 
158, 108 Allgem. Elektrieitäts⸗ G. fi „ Kokswerke 


G 
Aachener Diskont⸗Geſ. 
Bergiſch⸗Märkiſche 
162, 70 (Berliner Bank 


Bſch. ie 1-13, 11 


> 100,406 a 20 Thlr.⸗L — 120 > 3½ 93. ‚206 1 55 Büchen 118,0 Aluminium⸗Induſtrie 


„ Portl.⸗Cement 


Anglo- Ct. Guano 25 [Oppeln. Cement 
117,506 Auel Kohleuwerke Dre Osnabrücker Kupfer 


16. 5 4 100,0 G Marienburg⸗Mlaw. 
180 4 101, 00 G Oſtpr. Südbahn 
10 1900 10 3½ 93,206 
1010 2031| 96,006 


Cölu⸗Mind. Präm. 
96, De Sambnrg. 50 Thlr. L. 


99, uw eininger? Guld.⸗L. 


G 
90. 108 Braunſchw. Baut 
Breslauer Diskont 
Chemnitzer Bank⸗Verein 


20 Franes⸗Stücke 115. m. PR Mad | 


ws 2 2 


Deutſche Eiſ.⸗St.⸗Pr. 


* “ f 
Kur⸗ u. Neum. neue „|: 


rgwerk 
Poſener Sr tfabrit 


(ins Bergwerk ben 
Seen Maſch. ; „ Metall w. 


— Conn. und Diskont 


500 
5, ‚606 Oldenburg. 10 Th. L. 2 120.0 Dt. 6, € 


Danziger Privatbank 
Darmſtädter Bank 


Amerikan. Noten 


37 
6% 95 000 Altdamm⸗Colberg 


Ausländiſche Anleihen. 


Zu 22 * 


Slallwerke 


208.00 Boch. Bergw.⸗Vz.-C. 8 ae 


00,80 8 |Breslau-Warichau 
4 100 00 Dortmund G. Enid. 
1 110,406 Marienburg ⸗Mlaw. 


* 2 Gußſtahl 
87,50 B Dt. Grdſch. Obl. 19460 Bonifacius 


74,79 Deut. Hyp.⸗B.⸗Pfd. 


4 101, 20 Argentin. Anl. 
3½ 94,80 


55 Braunſchſw. Kohl. 
152.75 6 Predower Zuckerfabrik 
„Fabrit BER 


2 2 2 * 


— on Grundtred. 
Hamb. Hyp.⸗Bant 


25,006 
75 10 Hainb. H.⸗Pf. ale 


43. 10 Hannob. Bderd. 
4½ 85,40 Meckl. Hyp.⸗Pfdbr. 
5½ 103.200 Meckl. Str. H. er f 


Deutſche Klein ⸗ und 
Straſſen⸗Bahn⸗Aet. 


IE: 


5 1 5 Bnenos⸗Aires Gold 4½ 7 
85,40 Sta 


t 
96.100 Chilen. Gold⸗Aul. 
96, 2 Chineſiſche 
3 85.50 1895 


2 8 
9 108 7775 baren 
Spiegelglas 149,00 8 Sieneus u. Halske 
06 Steinzeug 336,00 & Stettin Bred. Portl. 
193, 750 Donnersmark-⸗Hültte 6 „ Cham. 
Dortmund Union C. 33,6 „ Elektr.⸗Werle 
120.00 Dynamite Truſt N Vulkan B. 
186.258 Egeſt. Salzwerke 


Um 8: = 
0 98 r a 1 me = * 


1 Gld. öſt. W. = 1,70 Mi 1 Guld. 
doll. W. = 1,70 41 Goldrubel = 
3.20.41 Dollar = 4,20. 4 1 Livre.S 
20,40% 1 Rubel = 2.16.4 


fulllgem. Deutſche 


Loc. u. 
3 Warinen⸗ Elberfeld 
4 5 mas Bochum⸗Gelſenk. Str. 


1 1970 mung Si Hüp.⸗ . 
Mitteld. . Zerd. . 


Credi 
185, 1 Magdeburger Bl.⸗V. 


6 
5. 
0 


4 


Deutſche Anleihen. 


Gch 302. „ Lein, Krantſta 
319,000 Portl. Cement 


St.⸗Pr. 


B. 132 308 Frauflähfer 2 Auderfabrit ' Stoewer, Nähmaſchin. 
Geſellſch. f. elektr. Unt. 25 Stolberger Zink 
Gladbacher — 8 St.⸗Pr. 
Görl. Eiſenbahnbed. |: Strali. ng 
Maſchin. conv, 217.50 Union Cale Fabrit 


41,60 
50,106 Nordd. Gr. Erb. 3 


‚06 3% 96,306 Breslau Electr. 
92.75 Pom. Hop. 5 


ee Electr. Hochbahn 
Gr. en Straßenb. 

12,50 0 Hamburger 
1 18 2560 Magdeburger 


Meininger Hyp. B. 
Mitteld. ea 


3 

3½ 9 96,40 . Reute 

15 85.506 ifiabon. SM, 
+ 100.900 . 2 5 


’ Dosch 2 c. * — 99,10 B Weſtpr. ritterſch. . 
© |Hannov, Rentenbri, 


Rap BAER = 
— 


3 „50 
64 . Je. Rd 
Breuß. Conf. ie (es . EIER in 1 508 Fe hr 170981 datıb. Glettr. Werte 166.50 0 Union 
aM; N 153.50 „ 120,008 


chric 


90, 100 Hannov. Vau⸗St.⸗B. 


> 


dm 


* 


* 


